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Eine neue Kammerrede Vriands .
TU . Paris , 26. Dezember . sDrahtbericht .) In Beantwortumng

der bekannten Anfrage des Abgeordneten Klotz nach den neuen
Plänen der französischen Regierung gegenüber Deutschland sagte
Briand : Die Entente zwischen Großbritannien und Frankreich ist
so festgesetzt und vollkommen wie nur irgend möglich . Er ist keine
Rede davon , dag Frankreich in Cannes auf Teile seiner Garantien
verzichten soll. In keinem Augenblick hat Lloyd George die beson
der « Situation Frankreichs nicht zu würdigen gewußt u . den Gedanken
ausgesprochen , daß von Frankreich bei einer der Konferenzen Opfer
verlangt werden sollen . Loucheur hat die besten Mittel überlegt ,
wie von Deutschland Geld zu erhalten ist und nicht etwa daran ge¬
dacht , den Vertrag von Versailles von Grund aus abzuändern und
durchgreifende Aenderungen der Zahlungsbedingungen einzuführen
Nielleicht haben die deutschen Finanzleute solche Hoffnung gehabt
und Kompensationen dieser Art vorgeschlagen . Das ist möglich ,
aber nicht sicher. Der Standpunkt Frankreichs aber ist sicher und auch
unser Entschluß , an diesem Standpunkt festzuhalten . Frankreich
wird nichts aufgeben von dem . was er zu verlangen hat . Was also
soll dann in Cannes geschehen? Wir werden andere , größere Fra
gen zu prüfen und nach Interessen zu suchen haben , die den Völkern
als gemeinsamer Boden dienen können . Noten und Diplomaten
können nicht alles zustande bringen . Der direkte Meinungsaustausch
der Völker ist eine Neuerung in der Weltgeschichte , wenn auch die
Anhänger alter Methoden dadurch erschreckt werden . Ich halte eine
solch« offene Aussprache für ein unschätzbares Mittel , um Schwie¬
rigkeiten zu lösen . In dieser Hinsicht hat uns die Konferenz von
Washington ein großes Beispiel gegeben (Beifall ) . Die Möglichkeit
einer solchen Zusammenkunft der Völker haben wir in London ge
prüft , wie ich glaube , mit Aussicht auf Erfolg . Wir wollen einen
Plan für künftige Verhandlungen aufstellen , der die Schwierigkeiten
erleichtert und der Welt von Nutzen sein kann .

Französische Kammer und Bauque de Chine .
WTB . Paris , 26. Dezember . Die Kammer beendete gestern die

Beratung der Interpellationen über die Banque Industrielle de
Chine noch nicht , sondern vertagte sich auf Dienstag . Ueber die De¬
batte , in die auch Ministerpräsident Briand zur Verteidigung des
angegriffenen Generalsekretärs Philipp Berthelot eingriff , schreibt
tle „Oeuvre "

, es seien bloß die bereits von allen Zeitungen
veröffentlichten Schriftstücke erwähnt worden ; nur ein Telegramm ,
das an den französischen Finanzdelegierten in Amerika Tasenave
gerichtet sei, sei vorher nicht zur Kenntnis .der Regierung gelangt .
Mriand habe die für eine Untersuchung erforderliche Zeit verlangt ,
die Kammer aber habe von Beginn der Sitzung an die Frage der
Rettung der Banque Industrie de Chine über die persönliche Frage
der Brüder Berthelot gestellt .

TU . Paris . 27. Dez . sDrahtbericht .) Nach der Besprechung der
Interpellation Klotz über die Londoner Beratungen und über die
bevorstehende Konferenz von Cannes erteilte die Kammer am
-heiligen Abend dem Ministerpräsidenten Briand Blankovoll -
Wacht für die Konferenz von Cannes .

Berthelot geht .
WTB . Paris , 26. Dez . Der Generalsekretär im Ministerium

des Auswärtigen Berthelot hat Briand gebeten , ihn seiner Funk¬
tionen zu entheben .

vor Lonnes.
WTB . London , 26. Dezember . Lloyd George ist heut « vor¬

mittag nach Cannes abgereist .
WTB . Paris . 26 . Dez . Lloyd George hat aus seiner Reise nach

Cannes Paris heute nachmittag inkognito passiert .
TU . Paris . 27. Dez . sDrahtbericht .) Lloyd George ist gestern

Nacht in Cannes eingetroffen . Er bezog die Villa Valetta , die
seinem Deutschen namens Brünning gehörte . Die Villa geriet bei
Kriegsausbruch unter Zwangsverwaltung und wurde vor einem
Jahr von einem Engländer namens Sir Frederik Orr -Lewis aus
einer Versteigerung erworben . Die Konferenz selber wird in den
Räumen des Nautischen Klubs abgehalten werden . Briand wird im
Hotel Kalifornia wohnen , der amerikanische Londoner Botschafter
Harvey im Carlton Hotel und die belgischen Vertreter im Hotel
Eallia .

WTB . Paris . 26. Dez . Agence Havas . Briand wird am
S Januar abends Paris verlassen , um sich nach Cannes zu begeben ,
wo am 6. Januar der Oberste Rat tagen soll. Der französische und
der britische Premierminister werden am Tage vorher eine Be¬
sprechung haben . Man nimmt an , daß die Konferenz nicht länger
als vi«r Tage dauern wird .

Kabiuettsberatungen in Berlin .
t . Berlin , 27. Dez . Gestern vormittag fanden in der Reichskanzlei

Besprechungen der an der Reparationsfrage beteiligten Ressorts
über die Beantwortung der drei Rückfragen der Reparationskommis -
!ston wegen des von Deutschland ersuchten Aufschubs der Ianuarrare
statt . In der Sitzung , an der auch der Reichsbankdirektor Havenstein
teilnahm , erstattete Dr . Rathenau Bericht über seine Londoner Reise .
Am Nachmittag besprach das Eesamtkabinett in einer Sitzung den
gleichen Gegenstand , in der gleichfalls Dr . Rathenau über seinen
Londoner Aufenthalt Bericht erstattete .

Wie die Blätter mitteilen , soll eine schriftliche Beantwortung
der Fragen der Reparationskommission vorläufig noch nicht erfolgen ,
sondern die Beratungen über die Antwort sollen in Fühlung mit oer
Reparationskömmission fortgesetzt werden .

Wie wir weiter hören , werden die Besprechungen heute fort¬
gesetzt werden , und zw.ar sollen im Laufe des Vormittags die Res¬
sortvertreter erneut die Verhandlungen aufnehmen , während sich das
Kabinett nachmittags zu einer Sitzung versammeln wird .

Eine deutsche Anleihe in Amerika ?
'

TU . Frankfurt a . M ., 27. Dez . sDrahtbericht .) Die Frankfurter
Zeitung bringt eine Berliner Depesche, wonach der Korrespondent der
Information erklärt ; Aus Kreisen, die mit amerikanischen Bankiers
ig Verbindung stehen, verladet , daß eine deutsche Anleihe son

26 Milliarden Goldmark vorbereitet sei. Die Anleihe würde von
der National City Bank und von der Bank Morgan durch Vermitt >
lung des Barons Anton Rothschild gegeben werden . Die Ausgabe
würde durch eine englisch -amerikanische Gesellschaft mit Zuziehung
der verschiedenen europäischen Banken erfolgen .

Zwei Gesetze über die Ansfuhrabgabe .
WTB . Berlin , 24 . Dez . Der Zahlungsplan zum Ultimatum vom

S. Mai 1921 sieht vor , daß die Erträgnisse der Abgabe von 25 Proz .
auf den Wert aller Aussuhr an das Garantiekomitee abgeführtwerden . Dem Exporteur soll der Gegenwert der Abgabe von der
deutschen Regierung in deutscher Währung ersetzt werden . Unab¬
hängig davon waren von der deutschen Regierung Maßnahmen ge
troffen , um den Zufluß von Exportdevisen aus der deutschen Aus
fuhr bei der Reichsbank sicherzustellen . Die getroffenen Maßnahmen
hatten einen befriedigenden Erfolg , sodaß das Garantiekomitee zu¬
nächst auf die Forderung der unmittelbaren Erhebung der 2Sproz .
Abgabe von der Ausfuhr nicht b«stand . sondern die 25 Prozent -Vor¬
schrift nur als Maßstab für die Höhe der Leistung angesehen wurde ,daß aber die Art der Ausbringung des Betrages und der Devisender deutschen Regierung überlassen bleibe . Anläßlich der in dieser
Frage geführten Verhandlung stellte jedoch das Garantiekomitee die
Forderung auf , daß die vom Reichskommissar für Aus - und Einfuhr¬
bewilligung in Verbindung mit den Außenhandelsstellen getroffene
Maßnahm « zur Ablieferung von Exportdevisen auf eine besondere
gesetzliche Grundlage gestellt werde , daß weiter durch ein besonderes
Gesetz die deutsche Regierung in die Lage versetzt werde , die Vor¬
schrift des Zahlungsplanes über die unmittelbare Erhebung der
LSpro,entigen Abgabe tatsächlich zur Durchführung zu bringen , fallsdas Garantiekomitee dies als notwendig betrachten und ein ent¬
sprechendes Verlangen stellen st llte . Die Erfüllung dieser beiden For¬derungen wurde dem Garantiekomitee von der deutschen Regierungzugesagt . Zwei Gesetzentwürfe , die die Zusage erfüllen sollen , sinddem Reichsrat zugegangen . Der erste der beiden Gesetzentwürfe siehtvor . daß die Bewilligung zur Ausfuhr von Waren nur unter der Be¬
dingung erteilt wird , daß der Ausfuhrwert in Auslandswährungdem Reich zur Verfügung gestellt wird . Der Reichskommissar sür dieAus - und Einfuhrbewilligung wird durch das Gesetz ermächtigt . Aus¬
nahmen von der angeführten Bedingung zuzulassen und die nötwendi¬
gen Ausführungsbestimmunvn zu erlassen . Der zweite Gesetzentwurfenthält die Ermächtigung für die Reichsregierung , anzuordnen , daßzur Erfüllung der Deutschland im Zahlunosplan auferlegten Zah¬lungspflicht bei der Ausfuhr von Waren nach hochvalutaris <ben Län¬dern 25 Prozent des Wertes der Ausfuhr als Abgabe gegen Erstat¬
tung des Gegenwertes unmittelbar erhoben werden .Beide Gesetze haben hiernach im wesentlichen eine formale Be¬
deutung . Das erste Gesetz soll an dem tatsächlichen Hergang der
Demsen ^ erfassung . wie er zur Zeit geregelt ist . nicbt ? ändern . Daszweite Gesetz soll lediglich der Reich - regierunq die Möglichkeit geben ,dre im Londoner Ultimatum vorgesehene 35pro ?ent ! ge Abgabe im
Verordnungswege durchzufübre -n . falls sich die Notwendigkeit da.niergeben sollte .

Vie U-boote.
WTB . Washington . 24 . Dez . (Reuter .) Der Flottenausschußhat den amerikanischen Plan zur Einschränkung der Unterseeboot -

Tonnage vorgelegt . Danach sollen Amerika und England je fechzig-
tausend Tonnen bekommen und Frankreich . Italien und Japan ihre
gegenwärtige Tonnage behalten .

TU . Washington . 27. Dez . sDrahtbericht ) Balfour erklärte in
seiner Antwort über den Vorschlag daß Großbritannien die Ton¬
nagezahl der Unterseeboote , die ihm zugesprochen sei . annehme .Admiral Le Von sagte , Frankreich könne die vorgeschlagenen 31660Tonnen nicht annehmen . Schänzel erinnerte daran , daß Italienden Grundsatz der Gerechtigkeit mit allen Mittelmeermächten ver¬trete unter der Bedingung , daß das gemeinsame Minimum durchdie Verteilungsbedürfnisse begründet sei . Der japanische Vertreterbetoute , daß 54 666 Tonnen Unterseeboote zur Verteidigung der ja¬panischen Inseln erforderlich seien . Er könne deshalb den ameri¬
kanischen Vorschlag von 31 006 Tonnen nicht annehmen . Die Dis¬
kussion wurde aus Dienstag vertagt .

WTB . Paris , 26 . Dez . Das „ Journal des Debats "
veröffent¬

licht eine Meldung aus Washington , nach der Balfour dem fran¬
zösischen Delegierten Sarraut auf die Weigerung Frankreichs , eine
Tonnenzahl « on weniger als 90 000 Tonnen Unterseebooten anzu¬
nehmen , erklärt hätte , diese Haltung bedeute eine Drohung für
Großbritannien . Sarraut habe gegen diese Auffassung protestiertund auf den defensiven Standpunkt Frankreichs , das den Frieden
wolle , Hingewiesen .

WTB . Paris , 27. Dez . Der Washingtoner Sonderberichterstat¬ter der „Chicago Tribüne " meldet , Frankreich werde möglicherweiseein Fünfmächteabkommen für den Atlantischen Ozean und die an¬deren europäischen Gewässer nach dem Vorbilde des Viermächte¬abkommens für den Stillen Ozean vorschlagen . Die ?' würde Frank¬
reichs Bedingungen für die Annahme einer Verminderung seiner
U -Boots -Tonnage unter 00 600 Tonnen sein .

Der Panamakanal .
TU . Paris , 27. Dez . sDrahtbericht .) Die langwierigen Ver¬

handlungen zwischen Kolumbien und den Vereinigten Staaten über
den Besitz des Panamokanals sind nunmehr abgeschlossen worden .
Die Union gewährt Kolumbien eine Entschädigung von 25 600 Dol¬
lar und außerdem wird Kolumbien freie Durchfahrt der Schiffe
gewährt .

Debbs begnadigt .
WTB . London , 24 . Dez . Aus Washington wird berichtet , Präsi¬

dent Harding habe den Sozialisten Eugen Debbs , der im Januar 1918
zu 10 Iahren Gefängnis verurteilt worden war , begnadigt . Harding
habe auch die Freilassung von 23 weiteren politischen Gefangenen an¬
geordnet . sDebbs ist einer der amerikanischen Sozialistenführer ,
die gegen Amerikas Eintritt in den Krieg Stellung genommen haben .
Seine Freilassung wurde schon verlangt , als er neben Harding für
die Präsidentschaft der Staaten kandidierte .)

Bolschewistische Seeräuber .
TU . Berlin . 26 . Dez . sDrahtbericht .) Aus Reval wird ge¬

meldet : Die hiesige Rettungsgesellischaft für Schisse fand aus offenem
Meere den deutschen Dampfer „Kapella "

, der von Bolschewismen aus¬
geplündert worden war . Die Besatzung ist verschollen . Ein zweiter
Dampfer ist ebenfalls spurlos verschwunden . Man befürchtet , daß
auch er den bolschewistischen Piraten in die Hände , gefallen ist.

Kreuz «nd Halbmond .
Di « Franzosen in Cilicien . Drohender Bürgerkrieg in der Türkei .

Von Franz Carl End res , Gauting -München .
Das von der französischen Regierung erzwungene Abkommen der

französischen Regierung mit Mustapha Kemal — ein unzweifelhafter
Verrat Frankreichs an seinem Verbündeten England — hat zur Folge ,
daß die Franzosen Cilicien räumen und die christlich« Bevölkerung
der Rache der nationalistischen Türken ausliefern . Frankreich verrät
des lieben Geldes wegen das Kreuz , als dessen Protektor es sich im
Orient so gerne aufspielte , an den Halbmond . Und nicht einmal an
den Halbmond einer gemäßigten und vernünftigen Regierung in
Konstantinopel , sondern an den von Christenblut triefenden Halb¬
mond des jungtürkischen Komitees in Angora Diese französische
Schamlosigkeit patzt vollkommen zu dem französischen Auftreten in
Syrien und Cilicien über das mir aus einwandfreier Quelle ver¬
zweifelte Narichten zugekommen sind.

Die Franzosen wurden 1918 mit Begeisterung von der Bevölke¬
rung ausgeirommen , Ihren pomphaft geäußerten Programmen wurde
bereitwilligst Glauben geschenkt. Die armenische und griechische Be¬
völkerung Ciliciens stellte sich aufatmend unter französischen Schutz.
Aus ihren Kreisen wurden unter französischen Offizieren Truppen
gebildet , um die Grenzen Ciliciens gegen die Einfülle Mustapha
Kemals zu schützen . Allmählich aber gingen der Bevölkerung die
Augen über ihre neuen Freunde auf . Ueberall da . wo englische Ver¬
waltung herrschte , war bald Ruhe und Ordnung eingezogen und je¬
dermann wurde menschenwürdig , ja mit einer gewissen Zuvorkom¬
menheit behandelt . Sofort wurden Kulturarbeiten aller Art in die
Wege geleitet . Bei den Franzosen das reine Gegenteil . In Cilicien
wurde in drei Jahren keine Straße , keine Brücke gebaut . Die alte
türkische Schlamperei wurde nur durch schöne Redensarten übertüncht ,
im Uebrigen aber beibehalten . Dazu kam eine ganz unerhörte
Korruption der französischen Verwaltung . Früher , unter türkischer
Herrschaft war der Balschisch an der Tagesordnung , er war ja nichts
anderes als ein vom Publikum gezahlter Zuschuß zu den zu geringen
Gehältern der Beamten Unter französischer Verwaltung nahm man
an . daß nach dem Muster der deutschen und schweizerischen Gewohn¬
heiten an der Bagdadbahn von Bakschisch nicht mehr die Rede sein
würde . Man täuscht « sich . Der billige türkische Bakschisch wandelt ?
sich in riesig « Bestechungsgelder , ohne die bei den Franzosen gar
nichts zu erreichen war . Es ging so weit , daß man sich nach den
alten , gewiß schlechten Zuständen unter türkischer Herrschaft sehnte .

Die französische Betonung christlicher Kultur einst , namentlich
in Syrien , anerkannt und geschätzt, wurde durch das Verhalten der
französischen Offiziere zur Grimasse , die nicht nur Wut , sondern all¬
gemeine Verachtung bei der Bevölkerung auslöste . Mir wird berich¬tet , daß die sexuelle Zügellosigkeit der französischen Offiziere gerade¬
zu Entsetzen erregt . In einem Hotel in Mersina drang ein franzö¬
sischer Offizier in das Zimmer einer Dame ein und belästigte siein handgreiflicher Form . Die Angehörigen eilten an die Offiziers¬
tafel . um Hilfe gegen den Brutalen zu erbitten . Keiner der Offiziere
erhob sich , keiner erinnerte sich daran , daß Frankreich Anspruch da¬
rauf erhebt , eine ritterliche Nation ',u sein . Man lachte die um Hilfe
flehenden ĉ s . „Das sind Cbristen !" sagt da verächtlich der gläubige
Muselmann , der m allen Frauenfragen von ausgezeichnetem Takt
und einer nie versagenden Rücksichtnahme erfüllt ist.

Die sexuelle Lüsternheit der Franzosen , die in solchen Szenen und
in wüsten Orgien sich im Orient äußert , hat Frankreich heute alle
Sympachien verscherzt . Durch ihr Abkommen mit Mustapha Kemal
haben die Franzosen alle ihre Sünden durch die Treulosigkeit gegen
die christliche Bevölkerung übertroffen . Plötzlich entließen sie die
Armenier und schikanierten die Griechen , wiesen sie zum Teil aus ,
ließen sie schmählich im Stich und spielten die Freunde von Angora .
Die in entsetzlicher Angst vor den einrückenden Kemalisten nach Mer¬
sina flüchtenden Christen mußten dort tagelang ohne Verpflegung
auf Schiffe warten . Die französische Verwaltung versagte vollkom¬
men . Nie wird es die Welt erfahren , wieviel unserer Glaubens
brüder heute schon den Messern der kemalistischen Kulturträger erle¬
gen sind . Es handelt sich in Cilicien um sehr viele Christen . Es
wohnen dort noch 112 00k! Armenier und etwa 75 000 Griechen Die
Versicherung der Regierung von Angora , die Christen zu schützen ,
wird von den Franzosen als Beruhigungsnachricht versendet . Ganz
zu Unrecht . Diesen Versprechungen der Angoraregierung ist nicht im
Geringsten zu trauen . Sie hat schon Tausend ? von gemordeten
Christen auf dem Gewissen .

An jedem einzelnen gemordeten Christen aber wird Frankreich
Schuld sein . Wenn die christliche Idee in Europa und Amerika noch
etwas anderes ist als Komödie , dann muß die christliche Welt Frank¬
reichs die entsprechende Antwort erteilen . Hat Herr Briand für diesen
Verrat Frankreichs vielleicht auch einige glorreiche Erklärungen zur
Verfügung ?

In dem Augenblick , in dem die französische Politik ihren von
Angora bezahlten Bakschisch eingesteckt und Cilicien hat räumen
lassen , dringt die bolschewistische Gefahr vom Kaukasus her in die
Türkei ein . Ein furchtbarer Bürgerkrieg steht vor der Türe . Enver
Pascha , der politische Cagliostro des 26. Jahrhunderts , hat sich schon
seit längerer Zeit dahin begeben , wo seinem Drang nach fremden
Eigentum keine Zügel angelegt werden — nach Moskau . Von hier
aus beobachtete er mit Mißtrauen die Entwicklung Mustaphas , von
hier aus betrieb er das Bündnis Rußland -Angora -Afghanistan , von
hier aus erkannte er , daß seine großen Besitzungen in der Türkei
dann verloren seien , wenn irgendwelche französisch- türkische Finanz
abmachungen ernstlich abgeschlossen würden . Das Bünvnis Kemals
mit Frankreich war auch rein politisch nicht mit dem Bündnis mit
Sowjet Rußland vereinbar . Dazu kommt , daß der Bolschewismusder , wirtschaftlich vollkommen unproduktiv , nur sein gestohlenes Ka¬
pital verzehrt , in Rußland bald am Ende seiner Vorräte angelangtein wird . Dies treibt dazu , nach neuen Gebieten und neuen poli¬tischen Erfolgen zu suchen. Da wies Enver auf Kleinasien hin undnahm die Exekution sofort selbst in die Hand . Er schuf im Kaukasu -eine ..bolschewistische türkische Regierung " an deren Spitze er sich selbstteilte und richtete an Angora ultimative Forderungen b ->i dere >>
Nichtannahme er mit dem Einmarsch drohte . Ansang Dezemberrichtete «r ein « neue formale Note an Angora . worin

'
er die Aner

kennung der Entscheidungen der türkischen Bolschewisten verlang «
Ohne ein« Antwort abzuwarten , hat Enver daraufhin begonnendie türkische Bevölkerung im Kaukasus zu rekrutieren . Sowjet -Ruß
land unterstützt ihn selbstverständlich mit allem . Eine Protestnote
Angolas an Moskau wird dort honlachend gelesen worden sein.
Ismct Pascha hat nun die Grenze von Ostanatolien gegen den Ein
fall Envers zu schützen . Mustapha Kemal bat einen Krieg nach zwei
Fronten , der rein militärisch erwogen . Griechenland -u einer neuen
Offensive veranlassen sollte und — alle Schuld rächt sich aus Erden
Das Chaos breitet sich immer ausgesprochener über Kleinasien aus .
Alle kämpfen gegen alle , und alle stehen am Rande der Kluft , in



der sie untergehen können und zum größten Teil wohl auch unter
gehen werden.

Kein jammervolleres Armutszeugnis für den Frieden der Ent¬
ente , kein stärkerer Beweis für die innerliche Unaufrichtigkeit, die
unt 'r den großen Nationen herrscht , als die Zustände, die überall
in Europa und Asien herrschen .

Unruhen in AegypL n.
WTV . London, 24. Dez . Aus Kairo wird gemeldet : Der Natio¬

nalistenführer Zaglul Pascha ist verhastet und , nach weiteren Meld¬
ungen , nach Suez gebracht worden . Die britischen Militärbehörden
sorgen für ausgedehnten Ordnungsdienst in Kairo .

WTB Kairo . 26 Dez . Fast die gesamte studierende Jugend ist
in den Streik eingetreten . Zaglul Pascha und die anderen verhaf¬
teten Nationalisten bleiben n . Suez unter militärischer Bewachung,
bis ein« Entscheidung über ihren künftigen Aufenthaltsort ge¬
troffen ist.

Die „Morning Post" berichtet aus Alexandrien , das; auch dort
Kundgebungen wegen der Ausweisung Zaglul Paschas aus Kairo
stattfänden ,

WTV . Paris , 26. Dezember. Wie Havas aus Malta meldet,
erhielten zwei englische Regimenter den Befehl , sich zur Einschiffung
nach Aegypten bereit zu halten .

Der „Newyork Herald" meldet aus Kairo : Gestern kam es
wieder zu Unruhen . Dabei wurden fünf ägyptische Studenten ge¬
tötet und zwanzig verwundet .

S . Allrussischer Rätekougretz
V. L. Moskau, 24 . Dez . (Funkspruch.) Gestern fand di« Er¬

öffnungssitzung des 9 . Allrussischen Rätekongresses statt . Die Zahl
der Delegierten beträgt gegen 2066 , von denen eine starke Mehr¬
heit zur Kommunistischen Partei gehört. Im Mittel¬
punkt der Verbandlungen steht die landwirtschaftliche
Politik der Sowjetregierung , da die Förderung der bäuerlichen
Wirtschaften als die wichtigste Aufgabe des Augenblicks betrachtet
wird . Das bäuerliche Element ist auf dem Kongreg diesmal stärker
vertreten als früher . Die parteilosen Bauerndelegierten werden
Sonderkonferenzen abhalten .

Russische Mobilmachung gegen Karelien »
TA . Riga , 24. Dez . sDrahtbericht .) In Petersburg ist die

Mobilmachung aller Kommunisten im Alter von 20—21 Iahren an¬
geordnet worden . Sie werden nach Karelien gesandt, wo große
Kämpfe stattfinden .

OE. Riga , 23 . Dez . sDrahtbericht .) De: lettländische Minister¬
präsident Meijerowicz erklärte in einem Presseinterview , dag die vier
baltischen Staaten auf der Revaler Konferenz beschlossen hätten ,
in corpore die Eingabe der finnländischen Regierung an den Völker¬
bund über die karelische Frage zu unterstützen . Dieser
gemeinsame Schritt solle dartun , dag die baltische Entente keine
leere Phrase sei und es die vornehmste Aufgabe der beteiligten
Staaten bilde , dafür zu sorgen, daß Sowjetrunland die mit ihnen
abgeschlossenen Friedensverträge erfülle.

Ocdenbnrg ungarisch .
WBB . Budapest , 2K. Dez . Meldung des Ungarischen Corr .-

Biiros. Die Interalliierte Eeueralkommission in OÄenburg veröf¬
fentlicht eine Kundgebung . daß infolge der Anerkennung des Ab¬
stimmungsergebnisses durch die Votschasterkonferenz im Sinne des
Abkommens von Venedig das Abstimmungsgebietin den Besitz Un¬
garns gelangt. Die Uebernahme wird am Neujahrstage erfolgen.

Der Linkskurs in Budapest .
WTV . Budapest. 24 . Dez . Die ungarische Presse begrüßt mit

großer Wärme die Versöhnungspolitik , deren Einleitung die Ver¬
handlung der Regierung mit den Sozialdemokraten und der Amnestie¬
erlaß ist. Der „Pester Lloyd" schreibt , Graf Vethlen habe das Ge»
bot der Stunde richtig erfaßt , das Friedenswerk werde bald seinen
hohen Wert erweisen, und es sei zu hoffen, daß die Verständigung
mit den Arbeitern ein guter Anfang sei. Der Minister des Innern
Graf Klebelsberg erklärte , die Regierung werde in kürzester Zeit
alle auf Kriegsvollmacht beruhenden außerordentlichen Verfügungen
stufenweise abbauen . Ein« soeben ausgegebene Regierungsverord¬
nung stellt die Versammlungsfreiheit wieder her.

WTB . Budapest, 26 Dez . Eine Regierungsverordnung hebt
das beschleunigte Strafverfahren auf und stellt die gewöhnliche
Strafprozeßordnung wieder her.

Würdelos und ehrlos.
Die Grenzland -Korrespondenz schreibt :
Noch tritt jedem Deutschen beim Nennen des Namens Boppard

die Schamröte ins Gesicht, noch ist der lleberfall und die Vergewal¬
tigung zweier junger Pensionärinnen der Ursulinerinnen durch marok¬
kanische Menschentiere vor den Augen der Mütter jedem Rheinländer
in frischer Erinnerung , noch hat sich die Erregung über den Freispruch
der Täter und die Justiz der Franzosen nicht gelegt, deren Urteil sich
darauf stützte , daß dem eidlichen Zeugnis des Opfers und seiner
Mutter , welche die Täter bestimmt wiedererkannten , nicht geglaubt
wurde . Und schon kommt aus Boppard wieder eine Nachricht , die
aufs neue Scham und Empörung hervorrufen muß. Die marokkanische
Besatzung wurde infolge dieser Vergewaltigung und der ungeheuren
Erregung der Bevölkerung damals sofort verlegt , und vor einiger

Zeit ist auch das Alpenjägerbataillon , das sich noch in Boppard
befand , nach Trier abtransportiert worden, so daß sich in dem be¬
kannten Kur - und Fremdenort jetzt nur noch eine Gendarmerie -
station befindet , deren Anblick für die Vopparder immer noch genügt,
die Erinnerung an die Schandtaten der marokkanischen Angehörigen
der französischen Armee wach zu halten .

Nun haben es Bopparder Geschäftsleute fertig gebracht, ein Ge¬
such um Wiederbelegung Boppards mit einer französischen Garnison
an das Oberkommando der Rheinavmee zu richten. Die Feder sträubt
sich, diesen Beweis deutscher Charakterlosigkeit festzuhalten, und kein
Ausdruck erscheint scharf genug, um die würdelose und niedrige , nur
aus Geldgier erklärliche Handlungsweise dieser gesinnungslosen Ge¬
sellschaft zu brandmarken . Drei Geschäftsinhaber und ein älteres
Fräulein sind die Urheber dieses Planes . Sie ließen in der Ge¬
schäftswelt das Gesuch zirkulieren , um Unterschriften zu sammeln.
Wenn auch der Erfolg ihren und der Franzosen Erwartungen
entsprach , so steht die Tatsache des Gesuches doch fest , die nichts ande¬
res als einen gemeinen Verrat und einen Anschlag auf die deutsche
Ehre und Würde darstellt .

Die Grenzen des Saargebietes .
WTB . Berlin 26. Dez . Am 21 . Dezember wurden in der Schluß¬

sitzung der Grenzkommission für die Saargebiete die Schlußurkunden
über die Abgrenzung des Saargebiets unterzeichnet.

Weihnachts -Tragödien .
WTB . Berlin , 26 . Dez . In der Skalitzerstraße 21 wurde am

Heiligabend der 43 Jahre alte . Arbeiter Richard Zabel von seiner
Ehefrau mit Rattengift getötet . Sie gibt an , ihr Mann sei auch
am Heiligabend wieder betrunken nach Hause gekommen und habe,
wie schon häufig vorher , auf sie eingeschlagen . Um sich zu rächen ,
habe sie dann in den bereits gekochten Äotkohl Rattengift gemischt.

TU . Berlin . 26. Dez . (Drahtbevicht. ) Ein neues Kapitalver¬
brechen wurde am Samstag in der Mulackstraße 1/2 entdeckt. Hier
fand man den 61 Jahre alten Produktenhändler Emil Ziegler
in seinem Keller , vor seinem Bett liegend, tot auf . Der Mann war
geknebelt und gesesselt. Offenbar liegt ein Raubmord vor.

k. Berlin , 27. Dez . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus
Frankfurt a . M . meldet, erstach am Heiligen Abend der 28 Jahre
alte Handlungsgehilfe Haraschta seinen Schwiegervater , zu dem
sich seine Frau geflüchtet hatte , und tötete sich dann selbst durch einen
Schuß in den Kopf.

Zur 5rage der Kürzung der MMtarrenten.
Die Kürzungsbestimmungen der Militärrenten neben den beruf¬

lichen Einkommensbezügen bilden in drei militärischen Versorgungs-
gesetzen sehr beachtenswerte Abschnitte . In jedem neuen Gesetz sind
sie in ihrer Wirkung nachteiliger und infolgedessen immer schärfer be¬
kämpft worden. Es dürfte für die Militärinvaliden von Interesse
sein , in einer kurzen Uebersicht die einzelnen Bestimmungen kennen
zu lernen.

Militärpensionsqesetz vom 27 . Juni 1871.
Die Kürzung der Jnvalidenpension erfolgt insoweit, als das

neue Diensteinkommen den doppelten Betrag der Pension od . folgende
Sätze übersteigt : 1 . bei einem Feldwebel 1206 »tt , 2 . bei einem Ser¬
geanten oder Unteroffizier 960 3 . bei einem Gemeinen 606 -K,
4 . bei einer Militärperson des Unteroffizierstandes , die sich mindestens
12 Jabre im aktiven Militärdienst befunden hat , 1466 -4t .

Den Kürzungsbe st immun gen sind unterworfen :
a ) Diejenigen im Reichs- oder Staatsdienst angestellten oder beschäf¬
tigten Invaliden , denen von ihren vorgesetzten Dienstbehörden die
Eigenschaft eines Beamten beigelegt ist und denen gleichzeitig ein
Entgelt aus einer öffentlichen Reichs oder Staatskasse gewährt wird '
Ii) die als Beamte bei selchen Instituten angestellten Invaliden , die
gam aus Mitteln des Reiches oder Staates unterhalten werden.
Den Kürzungsbcstimmunaen sind dagegen diejenigen Invaliden nicht
unterworfen , denen Dienstverrichtungen übertragen sind gegen stück¬
weise Bezahlung , gegen Lohn, Tag - und Wochenlohn, und auch
dann nicht wenn sie Beamte sind . Die im Kommunaldienst ange¬
stellten und beschäftigten Invaliden beziehen dagegen ihre Jnvali¬
denpension unverkürzt weiter . Die Kürmngsbestimmungen nach die¬
sem Gesetz betreffen also nur die Reicks- und Staatsbeamten und
nur insoweit als sie höhere Gehälter beziehen.

Mailnschaftsversorgungsgesetz vom ZI, Mai 19VS,
Für alle im Zivildienst , auch im Kommunaldienst angestellten

Militäranwärter ruhen 1 . alle unter 21/106 der Vollrente zuerkannten
Rententeile : 2. von den höheren Renten ruhen außerdem alle 66/166
der Vollrente übersteigenden Rententeile : 3 . Renten , die Kapitulan¬
ten lediglich auf Grund einer 18 jährigen und längeren Dienstzeit
zuerkannt worden sind , ruhen , soweit Zivildiensteinkommen und Er '
werbsunfähigkeitsrente zusammen den jährlichen Betrag von 2060
übersteigen. Die Kürzung betrifft alle Renten gleich ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Einkommens, auch die Gemeindebeamten sind
mitinbegriifsn . Von der Kürzung ausgenommen sind nur die in
Vrivatdienston befindlichen Invaliden . Bei Festsetzung dieser Be¬
stimmung erschien die Annahme begründet , daß ein Beamter , dessen
allgemeine Erwerbsfähigkeit zwar in geringem Grad gemindert , der
aber im Stande ist . den körperlichen und geistiaen Ainorderun -
aen, die der Beamtendienst an ibn stellt , voll zu genügen, in seinem
Beruf völlig erwerbsfähig ist . und daß er dann neben seinem Di"nlt-
einkommen einer Rente nicht bedarf , Daaeaen werden auch Falle
vorkommen, in denen durch das im Militärdienst zugezogene Leiden
die Ausübuna der Berufsarbeit erheblich erschwert wird oder in
denen durch ärztliche Behandlung . Beschaffung von Arzneien , Ge¬

brauch von Bädern und die Notwendigkeit einer besonders kräftigen
Ernährung Mehrausgaben entstehen. Auch kann das im Militär¬
dienst zugezogene Leiden schuld daran sein , daß der Beamte nicht
in besser besoldete Stellen gelangt oder daß er gezwungen ist , schon
frühzeitig aus dem Zivildienst auszuscheiden . In solchen Füllen er¬
scheint es nur recht und billig , einen Teil der Rente als Entschädi¬
gung neben dem Zivileinkommen zu gewähren.

Neichsversorgungsgesetz vom 12. Mai 1326.
Das Recht der Beschädigten auf Versorgungsgebührnisse ruht :

bei einem nach Ausscheiden oer Versorgungsgebührnisse verbleiben¬
den reichseinkommensteuerpflichtigen Jahreseinkommen von
mehr als 7000 ->tt bis einschl. 8600 in Höhe von einem Zehntel

„ „ 8 000 „ „ 9 600 „ „ „ zwei Zehntel
„ „ 9000 „ 16666 ^ „ „ „ drei Zehntel
„ „ 16 666 „ „ 11660 „ „ „ vier Zeyntel
„ „ 11666 ^ „ 12 666 „ „ „ fünf Zehntel
„ „ 12 666 „ „ 13 666 „ „ „ sechs Zehntel
„ ,. 13 666 ^ ,. 14 666 -K .. sieben Zehntel
„ „ 14 666 -K „ „ 15 060 „ „ „ acht Zehntel
,. „ 15 666 „ „ 16 666 -K „ „ „ neun Zehntel
„ ,. 16 666 in Höhe des vollen Betrags der Versorgungs -

gebührnisse . Dem Beschädigten verbleibt zedoch die Schwervejchadlg»
tenzulage mit der entsprechenden Ausgleichs- und Ortszulage und
die Pflegezulage . Die Kürzung ist in diesem Gesetz auf alle Versor¬
gungsberechtigten ausgedehnt worden, ohne Rücksicht auf die Art
der Beschäftigung.

Die Ver >orgungsbehörden sind zur Zeit damit beschäftigt , die
Umanerkennung nach dem Reichsversorgungsgesetz durchzuführen
DieseUmanerkennung sollte eigentlich denKriegsbeschädigten U.Kriegs -
hinterdl ^ benen eine Erhöhung derjenigen Bezügc 5>mgen , die si«
auf Grund der älteren Verjorgungsgesetze, besonders auf Grund des
Mannschastsversorgungsgesetzes vom 31 . Mai 1966 bezogen haben.
Eine große Anzahl Kriegsbeschädigter erfährt eben durch diese Um¬
anerkennung eine große Enttäuschung was durch folgendes Beispiel
klar gelegt sein soll :

Ein aus dem Landwehrverhältnis einberufener Vizefeldwebel,
der sich «ine Kriegsbeschädigung zuzog und im Staats - oder Körper¬
schaftsdienst eingestellt ist, bezog bisher infolge 40prozentiger Er -
werbsbeschränkung auf Grund des Mannschastsversorgungsgesetzes
1966 46 Prozent der Vollrente von jährlich 966 -K mit jährlich 360
oder monatlich 36 „k. Hiervon ruhen gemäß 8 36 des Gesetzes wäh¬
rend der Anstellung im Zivildienst die unter 21 Prozent der Vollrente
zuerkannten Rententeile . Somit kamen bisher monatlich zur Aus¬
zahlung ein Rententeil von 15 die Kriegszulage mit 15 und
ein Rentenzuschlag von 13,56 ,K zusammen 43,56 Dazu ab 1.
Juni 1919 46 Prozent Teuerungsznschlag 17,46 insgesamt also
66,96 zu dieser Summe ab 1 . Mai 1926 ein Teuerungszuschlag
von 30 Prozent mit 18,36 -^t , zusammen also monatlich 79,20 -̂ l oder
jährlich rund 950 Dieser unter Berücksichtigung der Kürzungs¬
bestimmungen des Mannschastsversorgungsgesetzes errechnete Betrag
wurde an den Beschädigten ohne Rücksicht auf die Höhe seines Ein¬
kommens ausbezahlt . Durch die Umanerkennung erhält der Betref¬
fende : Grundrente jährlich 966 Ausgleichszulage (mindestens
^ 1 240 zusammen 1200 Ortszulage in Klasse ^ 35 Prozent
von letzterem Betrag 420 ^i , zusammen 1626 Hierzu kommt zur¬
zeit ein Teuerungszuschlag von 35 Prozent 567 somit zusammen
jährlich 2187

63 des Reichsverforgungsgesetzeszum Gegenteil , also zu einer Äb -
besserung führen würde . Angenommen, der Beschädigte ist in einer
Stadt der Ortsklasse ^ im Zivildienst angestellt, und zwar als Beam¬
ter der Gruppe V und steht im Grundgehalt von 8166 dann be¬
rechnet sich sein Einkommen wie folgt : Grundgehalt 8166 Orts¬
zuschlag 3 560 zusammen 11 660 Teuerungszuschlag 93 Proz . —
16 788 -K , zusammen jährlich 22 388 Hierzu kommt gegebenenfalls
noch das Einkommen aus Privatvcrmögen . da nach 8 63 des Reichs¬
versorgungsgesetzes das nichteinkommensteuerpflichtige Jahresein¬
kommen zu Grunde zu legen ist. Auf Grund dieses 8 63 in Verbin¬
dung mit Ziffer 2 des Gesetzes vom 31. Mai 1921 ruhen aber die
Versorgungsgebührnisse bei einem Nichteinkommensteuerpflichtigen
Einkommen von 16 606 in Höhe des vollen Betrags , mit anderen
Worten , der in dem vorstehenden Beispiel genannte Beschädigte er¬
hält auf Grund dr Umanerkennung nach dem Reichsversorgungsgesetz
dem er sich nach den Uebergangs - und und Schlußbestimmungen des¬
selben unterwerfen muß. überhaupt keine Rentenbezüge mehr , ver¬
liert also auch die seither auf Grund des Mannschastsversorgungs¬
gesetzes 1966 ihm zuerkannten Bezüge von jährlich 956 -K . Dieses
Beispiel dürfte zur Geniige beweisen , daß die Kürzungsbestimmungen
mit iedem neuen Gesetz schärfer und ungünstiger geworden sind.
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Kepler a !§ Mathematiker .
Am 27. Dezember ist der 350 . Geburtstag des großen Astrono

men Johannes Kepler , der 1571 in dem kleinen schwäbischen Reichs¬
städtchen Weil geboren ward . In der bekannten Sammlung „Geistes¬
helden" des Berliner Verlags Ernst Hofmann u . Co . würdigt
Siegmund Günther den Mathematiker Kepler also

„Die eigenartige Bedeutung Keplers wurzelt in einer an sich
selten vorkommenden, noch seltener aber zu solch inniger wechselsei¬
tiger Durchdringung gelangten Vereinigung zweier Eigenschaften.
In demselben Manne wohnte neben gl ühender Phantasie ein mathe¬
matisches Talent von so ungewöhnlicher Tiefe , daß ihm vergönnt
war , vorahnend die überraschendsten Blicke in Probleme zu tun . deren
Bewältigung auf methodischem Wege erst einer viel späteren Zeit
gelingen konnte. Wenn wir von einigen Fragen sekundärer Natur
absehen , können wir drei Leistungen Keplers als die besonders bahn¬
brechenden bezeichnen : er hat die allgemeine Theorie der Vielecke
und Vielflächner systematisch behandelt und dieselbe durch Konstruk¬
tion neuer , bis dahin unbekannter Raumgebilde bereichert: ihm ist
es zu danken, das Lord Napiers geniale , aber in ihrer abstrusen
Form so gut wie unverwendbare Erfindung der Logarithmen den
Fachmännern näher gebracht und praktisch brauchbar gemacht wurde ,
Keplers Name endlich nimmt in der Vorgeschichte der Infinitesimal
rechnung eine geradezu beherrschende Stellung ein.

Schon in der Jugendarbeit , im „Geheimnis des Woltbaus "
, spie¬

len die regelmäßigen Polyeder eine große Rolle und gelegentlich
wird auch , unter dem Einflüsse astrononn >cher Betrachtungen , eine
neue planimetrische Figur , das regelmäßige Sternvierzigeck, der Er¬
örterung unterzogen . Die „Weltharmonie " von 1619 enthält einige
selbständige Abschnitte über diese Theorie . Sehr viel später hat der
berühmte französische Esometer Poinsot aus gewissen Formeln heraus
den Nachweis erbracht, daß zu den fünf regelmäßigen oder platoni¬
schen Polyedern noch vier sogenannte Sternpolyeder als gleichbe¬
rechtigt hinzuzufügen seien : derartige algebraische Behelfe standen
einem Kepler noch nicht zu Gebote, allein trotzdem hat er aus sich
selbst heraus zwei Körper als vorhanden erkannt , Uebrigens ver¬
ließ er sich in solchen Fällen nicht lediglich auf die synthetische Geo¬
metrie . sondern er war es auch , der die Lehre von der Kreisteilung
algebraisch anzugreifen versuchte und die Gründe , welche eine Ver¬
zeichnung gewisser regelmäßiger Polygone mittels Lineal und Zirkel
als untunlich erscheinen lassen i r das richtige Licht setzte Gleich
zeitig mit dem genannten schottischen Mathematiker und unabhängig
von ihm hatte auch Vürgi sich mit einon Nechnungsveriahren zu be¬
schäftigen begonnen , welches dazu dienen sollte , jede Rechnungsope¬

ration der sogenannten zweiten und dritten Stufe auf eine entspre¬
chende Operation der ersten und zweiten Stufe zurückzuführen ,
ration der sogenannten zweiten und dritten Stufe zurückzuführen .
Aber da der fleißige Mann keine schriftstellerisch veranlagte Natur
war , so rückte sein Werk nur langsam von der Stelle und Kepler
der leicht ungeduldig werden konnte , sah sich durch das Zögern des
Freundes veranlaßt , nunmehr die Einführung der Napierschen Lo¬
garithmen in Deutschland in die Hand zu nehmen Es gelang ihm,
diese Zahlen des mysteriösen Scheines zu entkleiden und ihre gewal¬
tige Leistungsfähigkeit als Nechnungsinftrument in das richtige Licht
zu setzen Indessen begnügte sich der Denker nicht etwa damit , die Er¬
findung eines anderen sozusagen popularisieren , sondern es ist
auch seine Methode , die Logarithmen zu berechnen , eine durchaus
selbständige. Die „Rudolnnischen Tafeln " gaben dann Gelegenheit,
dem astronomischen Publikum den augenfälligen Nachweis zu lie¬
fern , daß mit der Erstellung logaritbmischer Tafeln für die rech¬
nende Sternkunde eine ganz neue Epoche herangekommen sei.

Zu seinen Studien über Quadratur und Kubatur war Kepler
durch einen Zufall veranlaßt worden. Als guter Hausvater hatte sich
der Linker Landschaftsmathematikus gleich nach seiner Ankunft am
neuen Wohnorts mit einigen Fässern des damals gerade billigen
und guten Weines versehen , und als man nach üblicher Weise mittels
eines sogenannten Visierstabes den Rauminhalt jedes einzelnen
Fasses ermittelt werden sollte , fiel es dem Zuschauer auf , wie wenig
geometrische Exaktheit eine solche oberflächliche Messung gewähren
könne . Er dachte nach , wie dem Uebelstande abgeholfen werden möge ,
und hatte sich binnem kurzen eine allgemeine Methode der Inhalts ^
bestimmung ousgesonnen. Er setzte dieselbe in einer ausführlichen
lateinisch geschriebenen Abhandlung auseinander , konnte dieselbe
aber nicht unter die Nresse bringen , weil der Augsburger Verleger
nicht auf die Kosten kommen zu können vermeinte . So ließ denn
Kepler 1615 die „ Fässermessung " im Kommissionsverlage des Linzer
Buchdruckers Planckb erscheinen und im nächstfolgenden Jahre folgte
ihr noch eine deutsche Ueberarbeitung ..

Im ganzen hat Kepler nicht weniger denn 92 verschiedene Körper ,
durchweg Rotationskörper , in Betracht gezogen , für die er auch ge¬
eignete Namen aufsuchte , indem er st> mit allgemein bekannten Ge¬
genständen, z . B , mit Früchten , verglich. Dabei machte er vom Un¬
endlichkeitsbegriffe den freiesten Gebrauch und bewies z . B , den
archimedischen Satz vom Inhalte des Kreises, indem er die Peri¬
pher! .' sich aus unendlich vielen gradlinigen Elementen zusammen-
assetzt dachte , jedes solche Stückchen zur Basis eines gleichschenkeligen
Dreiecks mit dem Radius als Schenkel machte und die Summe aus
diesen unendlich vielen Clementardreiecken bildete."

- Musikopfertage .
Wir werden um Veröffentlichung dieses Aufrufs gebeten:

Während die Anforderungen , welch« von seitem der Schaffend«n an
die künstlerische Leistungsfähigkeit der ausübenden Musiker gestellt
werden, sich fortwährend steigern, ist die Musikerausbildung sowohl
der Zahl wie der Qualität nach im Laufe der Jahre zum Teil unter
dem Einflüsse der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse immer
mehr zurückgegangen . Hier Abhilfe zu schaffen , ist eine dringende
Notwendigkeit , soll die ernste Musikpflege nicht schweren Schaden
nehmen. Der Deutsche Mujikerverband geht deshalb —>
in vollem Einvernehmen mit dcn zuständigen Behörden — an die
Umgestaltung seines Nachwuchswesens, welche durch Gründung von
Orchesterschulen in Anlehnung an bestehende öffentlich« Musikunter¬
richtsanstalten sowie durch Umbildung des Musiklehrwesens bei den
Stadtkapellen zu einem schulmäßigen Unterrichtsbetrieb bewirkt
werden soll . Derartige Anstalten sind naturgemäß ohne Beihilfen
nicht lebensfähig , sondern bedürsen beträchtlicher Zuschüsse. Bei der
gegenwärtigen Lage sind solche indessen aus öffentlichen Mitteln
nicht verfügbar : der Deutsche Musiker -Verband muß daher an die
Opferwilligkeit der deutschen Musikerschaft appellieren , die ihr Kön¬
nen in den Dienst der Sache stellen wird . In der zweiten Hälfte
des Januar sollen in allen deutschen Städten Musiker -
opsertage abgehalten werden, an denen von den ortssässigen
Musikern musikalische Darbietungen veranstaltet werden, deren
Ueberschüsse einem besonderen Fonds zufließen, aus welchem die Mit¬
tel für die Erhaltung der gedachten Anstalten sowie zur Gewährung
von Ausbildungsbeihilsen für begabte unbemittelte junge Musiker
entnommen werden sollen . Der Verband rechnet angesichts der kul¬
turellen Bedeutung seines Unternehmens aus starkes Interesse und

Prof . Ernst Francke -
j
-

— Freiburg sBreisgaus , 24. Dez . Prof , Dr , Ernst Francke , der
bekannte Sozialpolitiker und Mitglied des Reichswirtlchastsrats , ist
gestern in der hiesigen medizinischen Klinik im 70. Lebensjahr ge¬
storben .

Prof . Huber s
WTB . Bern , 26. Dez . In Loearno starb im Alter von 70 Jahre «

infolge einer Lungenentzündung der berühmte schweizerische Kom¬
ponist Professor Dr Hans Huber . der lange Jahre als Direktor der
Allgemeinen Musikschule in Basel wirkte. Professor Huber hatte als
Komponist mehrerer Symphonien und Opern auch im Auslande große
Anerkennung gefunden , > >!
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Ausbau der Handwerler -Urankenkaffe .
Man schreibt uns :
Letzter Tage fand unter dem Vorsitz des Präsidenten des Landes¬

verbandes badischer Gewerbe - und Handwerkervereinigungen . Ge¬
werberat Niederbühl in Rastatt eine Sitzung des erweiterten
Vorstandes der Krankenkasse des Verbandes statt , in der der Vor¬
schlag der Kassenverwaltung bezüglich des Ausbaues der Kasse , aus
den wir früher schon hingewiesen haben . Zustimmung fand , sodaß
die neuen Bestimmungen mit dem 1 . Januar 1322 in Wirksamkeit
treten . Nach diesem Ausbau dürsten die Leistungen der Kasse ganz
gewaltige sein : besonders mit de: Einführung der Familienver -
sicherung dürfte dem Handwerksmeister und Gewerbetreibenden
« ine Vecsicherungsmöglichkeit geboten sein , die keine andere ähnliche
Kasse bieten wird . Auch kann nun jeder selbständige Handwerks¬
meister und Gewerbetreibende Mitglied der Kasse werden , während
diese. Einrichtung bis jetzt nur dem organisierten Handwerk offen
stand . Aber nicht allein dieser Punkt war Gegenstand der Verhand¬
lungen , sondern es war auch sonst noch eine reichhaltige Tagesord¬
nung vorhanden . So mußte auch eine Reihe Entschädigungsan¬
sprüche von Mitgliedern ihre Erledigung finden , ebenso mußten
verschiedene Darlehensgesuche genehmigt werden usw . Auch war
aus den Ausführungen des Vorsitzenden , Gewerberat Niederbichl ,
zu entnehmen , dag das Rechnungsjahr 1S21 der Kasse ebenfalls wie -
der nicht nur eine gute Entwicklung brachte , sondern auch das rech¬
nerische Ergebnis durfte befriedigend sein .
Tie Vorgänge im Ariedr »chsheiu « u . im Luiienheim
mit denen sich der badische Landtag in seiner Sommertagung zu be¬
schäftigen hatte , hatten kurz vor Weihnachten ein Nachspiel vor dem
Schöffengericht Müllheim . Wie noch erinnerlich sein dürfte , g ^rte
es unter den Insassen der beiden Heilstätten Friedrichsheim und
Luisenheim im vorigen Jahre « ine zeitlang ziemlich stark . Die Kran¬
ken. anscheinend durch unruhige Elemente unter ihnen aufgestachelt
und vertreten durch den „Patientenrat " wollten sich verschiedene
Erlaubnisse erkämpfen : sie wollten z. B . gemeinsame Versammlun¬
gen abhalten , gemeinsame Tagungen der Pationtenausschüsse der
beiden Heime ( Männer und Frauen zusammen ) veranstalten . Nach
ärzlichem Dafürhalten waren diese Erlaubnisse dazu angetan , die
ordnungsmäßige Durchführung der Kur zu gefährden . Der Vorstand
der Landesversicherung lehnte daher diese Erlaubnis ab . Während
eines Urlaubes des Chefarztes Dr . Kurchmann gingen die Patienten
des Friedrichsheims im Demonstrationszug in das Luisenheim hin¬
über und führten eine gemeinsame Tagung herbei , wobei es zu er¬
regten Szenen kam . Verschiedene Kranke halten am Tage nach die¬
ser Zusammenkunft wesentlich erhöhte Temperatur . Der stellver¬
tretende Chefarzt Dr . von Holten telegraphierte an die Landesver¬
sicherungsanstalt um Instruktionen . Darauf erfolgte der Bescheid ,
die Patientenräte , die die Demonstration veranlaßt u . erzwungen hat -
hatten , seien sofort entlassen Da sie sich weigeren fortzugehen , wurde
Gendarmerie gerufen , worauf sie gutwillig gingen . Einige der Ent¬
lassenen wandten sich an die Redaktion des Organs der Unabhängi¬
gen Sozialdemokratischen Partei , die ..Tribüne " in Mannheim , die
in einem Brief an den Minister des Innern zu den Vorgängen
Stellung nahm und dabei das Verhalten des Dr . von Holten als ein
„Verbrechen " bezeichnete . Dieser erhob darauf Privatklage gegen
Redakteur Berg von der „Tribüne "

. Aus Zeugenaussagen , Be¬
richten und Telegrammen ging hervor , daß Dr . von Holten von sich
aus keinerlei Anordnung zur Ausweisung der Patienten getroffen ,
sondern daß er in jeder Phase des Geschehens Entscheidungen der
Landesversicherungsanstalt eingeholt hatte . Die Verhandlung vor
dem Müllheimer Schöffengericht endigte mit einem Vergleich , in
dem Berg erklärte , daß die Ausweisung der Patienten aus den
Heilstätten nicht durch Dr . von Holten , sondern durch den Vorstand
der Landesversicherungsanstalt erfolgt sei . Daher nahm der Be¬
klagte die in seinem Artikel enthaltenen Vorwürfe und Beleidigun¬
gen zurück und erklärt « sich zur Veröffentlichung dieser Zurücknahme
bereit : außerdem trägt er die Kosten des Verfahrens .

^ Ettlingen , 25 . Dez . Die Werkstätten der Kriegsbeschädigten -

Fürsorge wurden aus Veranlassung der Hauptfürsorgest . lle Karlsruhe
geschlossen , weil die Hauptfürsorgestelle mit den hier beschäftig¬
ten Kriegsbeschädigten in verschiedenen Punkten keine Einigung er¬
zielen konnte — Auf der Abtalbahn schaltete ein Fahrgast unberech
tigter Weise die Umschaltung am Motorwagen ein . Infolgedessen
entstand Kurzschluß , der den Ausfall einer Reihe von Zügen zur
Folge hatte . >.

Pforzheim . 25. Dez . In einer der letzten Nachte wurde
in eine hiesige Goldwarsnfabrik eingebrochen und silberne Gegen¬
stände in erheblichem Wert gestohlen .

— Heidelberg , 2». Dez . Ein Postpaketdieb , der von einem
Bahnbeamten auf dem hiesigen Hauptbahnhof festgehalten wurde ,
riß sich los und entkam durch die Flucht . Auf seine Verfolger gab
er mehrere Schüsse ad , ohne jemanden zu treffen .

Gaggenan . 25 Dez . Den Vertretern des hiesigen Grund¬
end Sausb . sitzer - VereinZ ist eS unter den, Vorsitz des Herrn
Bürgermeister Schneider m drei Sitzungen gelungen , mit den Ver¬
tretern des Mielervereins eine Vereinbarung über vir Regelung der Mrct »
zinSverhSltnisfe zu tressen . Die neii« Miel Zinsberechnung soll ub 1. Januar
1922 nach eiir - in von den Mitgliedern des Grund « und HausbesItzer - VereinS
tn einer Generalversammlung genehmigten Entwurf in Kraft traten . Die
Gesamtiahresmiete errechnet sich demnach folgenvrrinaHen : Grundmirte :
« Prozent auZ dem Steuerwert des Jahres 1S14 : Betriebskosten : tatsäch¬
liche Ausgaben d'.'S Jahres IS21 : an Landesstenern , Gemeindeumlage ,
« rejSstcuer <auS a . b , e . nur ^i ) . Wohnabg ^b« 1 Prozent , Feuerversicherung
und Schornsteinreinigung : Unterhaltungskosten 1A Prozent . Der aus vie¬
ler Berechnung sich ergebende Betrag wird auf die einzelnen Parteien um¬
gelegt . Wassergeld lür HaushaltungSwzsfer . ohne Badevinrichtung , soll sür
eine Familie mindestens ZV Pro Jahr betragen . Treppenbeleuchtung nach
blonderer Vereinbarung . Die Stzatzen - und Gchweö -R .tnjgung erfolgt
durch die Hausbewohner anteilmiikig . Für Abwälzung der Strübcnreini -
Mlitg aus den Vermieter ist sür den Meter Straß ', nsront 30 Psennig zu
vergüten . Für die am 1 . Januar fällig - Monats - oder ViertelfahrS -Miei «
können SS Prozent über die Fried - nSmiete erhob . » werben , aber nicht
Mehr als der durch die neuv MietzieSberechnung sich ergebende Betrag .

g Leutersberg b . Freiburg , 25. Dez . In Abwesenheit der Eltern
kam ein Kind mit einem brennenden Lichte dem Kinderwagen zu
nahe Die Betten fingen Feuer . Bis Hilfe da war , crlitt das etwa
54 Jahr alte Kind solche Brandwunden , daß es kaum am Leben
bleiben wird . Die beiden Kinder waren eingeschlossen .

st . Freiburg , 24. Dez. (Der Raubüberfall im Feld -
berggebiet .) Von zwei jugendlichen Wegelagerern wurde am
Zweiten Iulisonntag der auf einer Bergwanderung begriffene 2?.jäh -
rige Studierende der Freiburger Universität Franz Jansen aus Duis¬
burg angefallen . Die Täter waren zwei ihren in dem württeinbergi -
Ichen Städtchen Calw wohnhaften Eltern entlaufene Itijährige
Burschen , wovon der eine seinem Vater 300 <K vor Antritt der Reise
entwendet hatte . Der eine von ihnen hielt den Studenten verab¬
redetermaßen mit Fragen auf , während der zweite , der Elektro -
Monteurlehrling Alfred Beathalter 4 oder 5'

scharfe Schüsse aus
einem Revolver hinter dem weggehenden Studenten dreinfeuerte .
Zwei Kugeln trafen den Angeschossenen, der sich zur Flucht wandte ,
in die linke Körperseite , sie hinterließen keinen bleibenden Nachteil ,
wenn auch die eine Kugel bis jetzt nicht entfernt werden konnte .
Die zwei jugendlichen Taugenichtse , die beide rechtschaffene Eltern
haben , sind jedenfalls hauptsächlich durch ungeeignete Lektüre mora¬
lisch verdorben worden . Sie trieben sich im Feldberggebiet in der
ausgesprochenen Absicht umher , den erstbesten Touristen niederzu¬
knallen und zu berauben . Sic streiften sich nach vollbrachter Tat
andere Kleider über und versuchten auf Umwegen über Titisee nach
Neustadt zu gelangen . Unterwegs wurden sie jedoch von der Gen¬
darmerie abgefangen , die von allen .Seiten gegen sie aufgeboten

war . Die Strafkammer , vor der sich die zwei gestern zu verant¬
worten hatten , erachtete sie des gemeinsamen Raubmordversuchs für
überführt . Beathalter wurde zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt , die gleiche Strafe erhielt der zweite Angeschuldigte , der
Fabrikarbeiter Otto Riepp .

Ans der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 27. Dezember 1921.

VSelhnachtcn 1921.
Nun sind auch die von manchem so ersehnten Weihnachtsfeier¬

tage wieder vorüber und nach all ' dem Schönen und Erhabenen des
Weihnachtsfestes ist der graue Alltag mit seiner Not und Sorge an¬
gebrochen . Mit ehernem Munde kündeten am Samstag abeiid die
Glocken von den Kirchtürmen das Herannahen des Freud . n - und
Versohnungssestes an . gleichzeitig erstrahlte bei tausend und aber -
tausenden von Familien der Weihnachtsbaum , unter dem so manches
Geschenk vom Vater oder der Butter , den Geschwistern , dem Bräuti¬
gam oder der Braut , von Freund oder Freundin große Überraschun¬
gen bracht « und die erwartungsvollen Herzen bei Jung und Alt in
seudige Bewegung setzte .

Weihevoll zeigte am ersten Feiertag in der Frühe die grGlocke von St . Stephan den Anbruch des Festes an . Unterdessen wai
schon eine stattliche Zahl Andächtiger unterwegs , um nach den Gottes¬
häusern der verschiedenen Pfarreien zu eilen und der Christmette an¬
zuwohnen Am starrsten besucht war diese feierliche Handluiig in der
Stcphanskirche . Der Andrang des Publikuins war in der Stephans¬
kirche so stark , daß viele keinen Platz mehr finden tonnten . Di «
Christmette in St . Stephan wurde verherrlicht durch die gesanglichen
Vorträge des Kirchenchors unter ^ Steinhardts trefflicher Leitung
Auch in den anderen Pfarreien waren die Christmetten überaus stark
besucht, vielfach auch von Andersgläubigen , wegen den musikalischen
Darbietungen . Die Gottesdienste waren alle stärker denn je besucht,
« in gutes Zeichen in unserer heutigen aufgeregten und ruhelosen Zeit .
In allen evangelischen Kirchen fanden die Festgottesdienste unter
Mitwirkung der Kirchenchöre statt : auch waren mit den Gottes¬
diensten Abendmahlfeiern verbunden . In der evangelischen Stadt¬
kirche fand morgens um i/zS Uhr ein Weihnachtsjugendgottesdienst
statt unter Mitwirkung eines Mädchenchores und Hornquartetts ,Den Hauptgottesdienst um 10 Uhr hielt Kirchenrat Rapp ab . Dabei
wirkte der Verein für «vang . Kirchenmusik mit . Die dargebotenen -
Ehorgesänge : ein von C . Riedel bearbeitetes Altböhmisches Weih
nachtslied ,Iie Engel und die Hirten "

, sowie « in mit Orgelbeglei¬
tung gesungener Chor „Macht hoch die Tür , die Tore weit " von
Lützel gelangten unter Leitung von Hans Albrecht Mann äußerst
wirkungsvoll zum Vortrag . B >,im Ausgang aus den Gotteshäusernwurde eine Kollekte erhoben für die Anstalten zur Rettung sittlich
verwahrloster und gefährdeter Kinder .

Das Wetter war über die Feiertage recht unbeständig . Am
eisten Festtage hatte die Temperatur wesentlich angezogen , es standkaltes , trockenes Wetter zu erwarten , wie man es zu Weihnachten
gerne hat , wenn auch der Schnee noch von manchem Winte ^sportler
oermißt wurde . In der Nacht von Sonntag auf Montag trat aber
Schneefall ein , so daß bald die Dächer und Fluren weiß bedeckt waren ,während auf den Straßen und Gehwegen der Schnee sich nicht haltenkonnte .

Im allgemeinen blieb der Reiseverkehr während der Weih -
nachtsfeiertage gegenüber den Vorjahren weit zurück, wohl eine Folgeder fortgesetzten Fahrpreiserhöhung und des schlechten Wetters . Die
Ausflugsort « der Umgegend waren denn auch recht gut besucht.In der Stadt war es am ersten Feiertag ziemlich ruhig , da es viele
vorziehen , diesen Tag im Kreise der Familie zu verbringen . Das vonder Stadt veranstaltete ernste Weihnachtsovgelkonzert im Konzerthausunter Mitwirkung hervorragender Solisten und eines Mädchenchorsder Töchterschule war dem Festtage angepaßt und fand beim Publi¬kum lebhaften Anklang : ebenso das volkstümliche Konzert am Nach¬
mittag des zweiten Feiertages in der Festhalle durch das Harmonie¬orchester unter Hugo Rudolphs bekannter tüchtiger Leitung . Die Fest -
Halle wies einen so starken Besuch auf . wie wohl kaum seit dem
Kriege und die Darbietungen von Frau Olga Leger - Mertens ,Hans Blum und Karlheinz und Ada Kögels fanden stür¬
mischen Beifall .

Am Sonntag abend gelangte bei vollbesetztem Hauseim Badischen QandestHeater Richard Wagners „Tann -
häuser " unter der Leitung von Kapellmeister Alfred
Lorentz zu emer im Ganzen wohlgelungenen Aufmhrung . Zwei
Gäste mußten einspringen : Direktor und Kamm - rsiinger 5ans Kel¬le r als Landgraf und Dr . Fritz Lang aus Stuttgart als Walther ,Beide Künstler sind hier gute Bekannte und verdienen Dank für chre
Mitwirkung . In den Hauptpartien glänzten Willy Zilken (Tann -
Häuser ) , Rose Pauly (Elisabeth ) , Hedy Iracema - Brügel -
mann (Venus ) und Rudolf Weyrauch (Wolfram ) . Durch ibren
vollendeten Gesang und ihr eindringliches Spiel hoben sie die Wie¬
dergabe des Werkes auf bedeutende Höhe . Nicht minder vortrefflichwar am zweiten Weihnachtsfeiertag die Wiedergabe der Oper „Car¬
men "

. Für den erkrankten Wilhelm Rentwig sang Hans Bussardden IosS , dessen Remendado Seyfried vom Darmstädter Landes -
theater im letzten Augenblick übernommen hatte . Der Iosö Ist be¬
kanntlich eine der besten Partien des Herrn Bussard und wie in frü¬
heren Iahren so feierte er auS gestern Abend wieder Triumphe ob
seines hinreißenden Spiels . Sehr gut gefiel auch die Carmen der
Frau Iracem a -B rügelmann . Weiter wären noch zu nennen
Rudolf W e y r a u ch (Escamillo ) . Hete Stech ert (Micaela ) und
Frau Mosel -Tom 'schik , die für Herma Roth die Mercedes sang .
Die musikalische Leitung lag in den Händen des Kapellmeisters A.
Lorentz . der sich um die flotte Aufführung sehr verdient gemacht
hatte .

Weiße Weihnachten in den Schwarzwaldbergen .
Unmittelbar vor Torschluß , just als in den Städten und drun¬

ten im Tale die Weihnachtsglocken das Fest einläuteten , da setzte
diesmal , ganz im Gegensatz zu den letzten Jahren , droben im Ge .
birge Schneefall ein . Zuerst zaghaft , dann aber immer kräftiger
wirbelten die Schneeflocken hernieder und in wenigen Stunden war
der Schwarzwald in einen „weißen Wald " verwandelt . Die Win¬
tersportler frohlockten ! Sie harten ihre schönste Bescherung im wahr¬
sten Sinne des Wortes . Noch am Nachmittag des Samstag und
am Heiligen Abend pilgerten Kolonnen von Schneeschuhläufern hin¬
auf auf die Höhen des nördlichen und südlichen Schwarzwaldes . Und
als gar auch in der Ebene und in den Tälern ein scharfer Tempera¬
turrückgang sich einstellte und der Regen in Schnee überzugehen be¬
gann , da bestand für den Kenner kein Zweifel mehr , das es zu heu¬
rigem Fest eine wirkliche „Sportweihnacht " gibt .

Die Wettertelegramme besagten von tüchtigem Schneefall in der
Nacht zum Samstag . An diesem Tage selbst schneite es im Gebirge
zeitweilig weiter , dann heiterte der Himmel auf und in der Nacht
5um Stcfanstag setzte erneuter , recht ergiebiger Schneefall ein , der
am zweiten Weihnachtstag von klarem , frostigem Wetter abgelöst
wurde . Fehlte auch die nötige Schneeunterlage , so fanden doch alle ,die sich auf den Höhen auf den Brettern tummelten , eine fürs erste
ganz vorzügliche Bahn In tausend Meter lag der Schnee schließlich
15— 20 Zentimeter hoch und das genügte vollauf Im nördlichen
Schwarzwald belebte das wintersporthuldigende Volk haupt¬
sächlich die geschlossenen Sckneeflächen auf der Hundseck und Sand -
wiese , die Hänge am Rukestein , bei der Unterstmatt : viele unter¬
nahmen Wanderungen zur Badener Höhe , zur Hornisgrinde , zumScbliffkopf und Kniebis , wo sich allerorten alte Skifreunde trafen
und begrüßten . Dabei entwickelte sich ein reger Hüttenbetrieb und
bis weit nach Mitternacht hörte man da und dort ans versteckt liegen¬
den . im eingesckneiten Forst begrabenen Hütten das Lied „Stille
Nacht , heilige Nacht " erklingen . In Freudenstadt und Triberg . wo
ebenfalls die Wintersportsaison ihren Anfang nehmen konnte , trafen

viele Kurgäste ein und die Hotels find meist schon bis über Neujahr
besetzt. Den stärksten Betrieb wies der südliche Hochschwarz -
wald auf . Die Freiburger Skifreunde fanden sich vollzählig im
Feldberg - und Schauinslandgebiet ein . Dort hat es noch reichlicher
geschneit und die geschloffen« Schneedecke reicht « bis unterhalb 700
Meter , also bis zu den Höllentalstationen und den Freibukger Vor¬
bergen herab . Auf den Höhenkämmen des Feldbergs , hinüber zum
Turm und Herzogenhorn , zum Blößling und Belchen führten Ski¬
läufergruppen ihr « ersten „Großtouren " aus : der Schnee war präch¬
tig , pulvrig und trocken und gut 20—25 Zentimeter hoch. Bei auf¬
klarendem Wetter präsentierten sich die mächtigen Schwarzwaldketten
im blendendsten Weiß und eine weite Aussicht war , fast bis zu den
Alpen reichend , den Kammwanderern beschieden . Infolge des Neu¬
schnees am Sonntag abend vermochten die Wintersportler am zweiten
Weihnachtstage bis zu 500 Meter abfahren . Die Schneedecke reichte ,
bis zu den etwas höher gelegenen Taldörfern herab . Die abends aus
dem Schwarzwald kommenden Züge waren voll besetzt mit „Brettle -
hupfern "

, die diesmal in Worten und Gesang den Petrus priesen ,
der sie so nett beschert hatte .

5 >
-i- Sin herzliches Willkommen unseren Avignon -Gefangenen . Wie

uns ein eigenerDrahtbericht aus Mannheim meldet , sind
am gestrigen 2. Weihnachtstage lg deutsche Kriegsgefan¬
gene aus Avignon in Mannheim eingetroffen und
herzlich empfangen worden . Die Avignon -Gefangenen sollten nach
einer Meldung der französischen Behörde am 1 . Weinachtsfeiertage an
der Rheinbrücke in Mannheim abgeliefert werden . Alle Vorbereitun¬
gen zum Empfang waren getroffen , aber der Zug aus Straßburg
brachte die Heimkehrer leider nicht mit . Die 19 deutschen Kriegs¬
gefangenen aus Avignon fahren heute nach Karlsruhe , woselbst
sie heute . Dienstag , eintreffen und offiziell begrüßt
werden . Wir entbieten den deutschen Kriegsgefangenen in der
badischen Landeshauptstadt den herzlichen Willkommgruß des badischen
Landes und der deutschen Heimat .

— Die Polizeistunde in der Silvesternacht ist nach amtlicher
Mitteilung auf 1 Uhr nachts festgesetzt.

) ( Schießen und Abbrennen von Feuerwerkskörpern . Im Hin¬blick auf die bevorstehende Neujahrsnacht macht die Polizeidirektion
Karlsruhe darauf aufmerksam , daß das Schießen und Abbrennen
von Feuerwerkskörpern verboten ist und Zuwiderhandlungen
an Geld bis zu 150 bezw . 60 oder Haft bis zu K Wochen bezw .14 Tagen bestraft werden . Beim Gebrauche scharfgeladener Waffenwird nur auf Haftstrafe erkannt werden . Außerdem haben Zuwi¬
derhandelnde neben der Bestrafung unter Umständen für die ganzeNeujahrsnacht ihre Festnahme zu gewärtigen .

Einschränkung des Personenverkehrs . Amtlich wird mitge ^
teilt : Vom Donnerstag , den 29 . Dezember an fallen wegen unge¬
nügender Kohlenversorgung eine Anzahl Schnell - und Personenzüge ,die durch Anschlag auf den Stationen näher bezeichnet werden , bis
auf weiteres aus .

X Di« deutsch -demokratische Jugend Karlsruhe versammelte am Don¬
nerstag ihr« Freunde im Nebenzimmer deS . Kafsee Dehler " zu «wer schö¬nen Weihnachtsfeier um den lichterftrahlenden deutschen Christbaum undden reich mit allerlei Süßigkeiten besStxn Weihnachtstisch . Der Nikolaus
des FrSnl . Kullmann überreichte aus seinem Krabbe/sack ledemi unter tref-
sendem Hinweis « in « cht originelles Geschenk. DaS Christkind de , FrSul .Steinhäuser erfreute mit gemütvollen Vortrügen und Christkindgaben . HerrKandidat Rudolf Weigel hielt die Festrede in der er die deutsche WeihnachtalS das Fest deS Friedens feierte und die Heilsbotschaft : »Friede aus Er »
den " von der Warte de » jungen beutschen Demokrat « « aus erschauen lieb .Dankcöworte des 1. Vorsitzenden , Herrn Otto Lautermllch . schlössen die von
WeihnachtsnnifU und -lieber umrahmte jugcnb frohe Feier .

Mitteilungen aus der Karlsruher Stadtratssttzung
vom 22. Dezember .

Entfernung von Straßenbäumen . Wie in jedem Jahre , so sind
auch jetzt wieder eine größere Anzahl von Anträgen auf Rückschnittund Entfernung von Straßenbäumen an das Gartenamt gestelltworden . Nach Prüfung der Anträge hat der Stadtrat beschlossen,von Eingriffen in den Baumbestand der Stadt im allgemeinen ab
zusehen , einzig an der Stabelstraße soll eine größere Anzahl von
Bäumen entfernt werden . Hier stehen Silberpappeln mit Ahorn¬bäumen in nur K Meter Abstand . Silberpappeln sind für die ver¬
hältnismäßig schmale Straße zu großwüchsig , sie drohen die Ahorn¬bäume in ihrem Wachstum zu beeinträchtigen . Durch Entfernung
der Silberpappeln ist erst eine gute Entwicklung der Ahornbäume
möglich . Diese stehen noch dicht genug , um ein schönes Straßenbild
zu gewährleisten . Außerdem wurde noch die Entfernung einer Ka¬
stanie an der Maximilianstraße vor dem photographischen Atelier
des Generallandesarchivs beschlossen, dies auf Antrag des Bezirks¬
bauamtes hier , in dein geltend gemacht ist, daß der Baum durch
starke Belaubung im Sommer die Arbeiten in der photographischeu
Werkstätte störe . -

Förderung des Wohnungsbaues . Der Sadtrat stimmt der Ge¬
währung eines Baudarlehens zur Erstellung eines Mehrfamilien¬
hauses ( durch eine Einzelperson ) zu. —

Auszua aus den Standesbückiern KarlsruVe.
Geburten . 16. Dez . : Moses Heinrich . Bater Kiwa Wolf , Händler . —

17. De «, : Erkta Thekla , Bater Johann Klein hanS . Rangierausfeher !
Ensen Jakob . Bater Otto Bogel Schreiner , — lg . Dez . : Ruth Lutse
Emma Sophie , Bater Wilh . Straub , Lok .-Ftihrer -AnwSrter ! Karl Her¬
mann Friedrich . Vater Friedr . Pönecke . Stctndruckmeister . — 20 . Dez . :
Irmgard Laura Marianna Bater Eduard Sennwan Basel Buchhalter :
H^rm . Wilh . Bruno , Bater Gg . Bülts «. Bankbeamter . — 22 . Dez, : Jo¬
hannes . Bater Kurt Zw « ts « l , Schlosser ! Waller Ernst , Bater Jat , Sie¬
gele . Verw, -Assistent . — 23 . Dez : Wilh . Leonhard , Bater Wilh . von
Beck , Kaufmann .

Eheschließungen . 24. Dez . : Fritz Schwarzkopf von Dessau . Themi '
ker, Dipl .-Jng , in Stedten , mit GcrtNld Frisch muth von Köln : Otto
Bauer von hier . Neserenidar hier , mit Irmgard Hofstetter vog hier :
Emil Reichert von hier , Glaser hier , mit Luise Schassert von
WeinheiM ! Eugen Leitz von hier . Mafch .-Schlosser hier , mit Sofie M »
l e r von hier : Philipp SoltanS von Mainz . Gewerkschafts -Setr . hier ,mit Agnes Meißner von Nordhaufen ; Hermann Barth von hier ,Kaufmann hier , mit Sofie Greß von hier : Jakob Sartlieb von Wej^
denststten , Kaufmann hier , mit Anna Gutekunst von hier : Berthold
Kistner von Forchh . im , Masch -Techniker hier , mit Frieda Schmidt
von GrünwetterSbach : Heinrich Schiffmacher von Mannheim , Kauf¬mann hier mit Geruianta Faust von Mülhausen ; Jakob Weib vonEdenkoben . Maler hier , mit Rosa Schreiner von hier .Todesfälle . 22 , Dez . : Georg JockerS . Witwer . 72 Jahr « alt Schnei '
dermeister : Elisabeth Wolshard . 1 Monat 1 Tag alt , Tochter des FriedrichWolshard . Wagenführers . - 2S . De, . : Christian ES belEhem4t Jahre alt , Metzger und Wirt : Magdal , Mittenbllhler 58 5wd >,

"
alt , Ehefrau von Ludwig Mittenbühler Sandwirt ,

'
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Oer Reicksnirtsckaitsrat Tur ? raZe <1er ReZelunZ
lies Lörsenverlcelirs .

Der finanzpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats faßte in
seinen SitziMgen am 20 . und 21 . ds Mts . zur Frage der Regelung
des Börsenverkehrs, nachdem in den vorhergehenren Sitzungen ein«
Reihe von Sachveiständigen über die Maßnahme des Berliner Börsen¬
vorstandes hinsichtlich der Kleinaufträgv (Zulassung des An- und
Verkaufs von Dividcndenpapieren nur zu 5000 - it Nennwert oder
einem Vielfachen von 5000 ) gehört worden war , folgender Beschluß :

Der finanzpolitische Ausschuß gibt der Ansicht Ausdruck , daß es
der Aufgabe und dem Wesen der deutschen Zentralbörsen entspricht,
durch die tägliche Abhaltung von Börsenversammlungen den gere¬
gelten Ausgleich von Angebot und Nachfrage in Wertpapieren und
Wechseln zu ermöglichen.

Die Maßnohmen vom Berliner Börsenvorftand für die Ent¬
lastung des Börsengeschäftes getroffen worden sind, scheinen dem
Roichswirtschaftsrat nicht genügend, da auch zurzeit nur an drei Ta¬
gen in der Woche Börscnvcrsammlung abgehalten werden. Gegen
die Beschränkung des Umsatzes in Kleinauftragen bei den amtlichen
Maklern bestehen keine Bedenken, wenn auch Klsinausträg : in vollem
Umfange bei der Kursfestsetzung ihre Berücksichtigung finden. Be¬
sonders erscheint es notwendig , daß für Kleinaufträge die Möglich¬
keit der Limitierung erhalten bleibt .

Im übrigen glaubt der finanzpolitische Ausschuß , den Börsen¬
behörden empfehlen zu müssen , zur Vereinfachung der Lieferung au?
den Ilmsätzen an den Börsen die Skonticrung von Kaffengeschäften
in ernsteste Erwägung zu ziehen , um so mehr, als dadurch auch eine
Erleichterung des Kapitalmarktes und eine Vermehrung der Be¬
reitstellung von Kapitalien zu produktiven Zwecken herbeigeführt
werden würde.

Die Frage der Wiedereinführung de? Börsenterminhandels wurde
vorläufig vertagt , weil die Arbeitsbelastung der beteiligten Bank-
und Börsenbüros sowie das damit verbundene Risiko die Einführung
des Terminhandels nicht angängig erscheinen läßt .

Eine Beschlußfassung über die Frage der Wiedereinführung des
Bankgeheimnisses und der Aufhebung des Depotzwanges wurde nach
längerer Erörterung ebenfalls vertagt . .

ch
Oie VerlcekrslsZe im RkeinstroinZekiet .

Mitteilungen der Karlsruher Schiffahrts -Aktiengesellschaft .
Obwohl die Temperatur innerhalb der letzten Woche eine we¬

sentlich günstiger geworden ist , indem im allgemeinen die Eisbildung
aufhörte , mutzten wir auch weiter auf einen Wasserzuwachs vergeb¬
lich warten , nachdem Niederschläge belangreicher Art ausgeblieben
sind . Die Wasserstandsverhältnisse sind infolgedessen weiter trostlos.

Es zeigte der Pegelstand am
17 . 18. 19 . 20. 21 . 22. 23 . Dezb .

Hüningen 0 .25 0.25 0 .15 0 .30 0 .21 0 .15 0 .18 Meter
Kehl 1 .20 1 .17 1 .12 1 .23 1 .25 1 .. 0 1 .10 ..
Maxau 2 .70 2 .65 2 .K8 2 .09 2 .73 2 .04 2 .66
Caub 0-01 0 .00 0.00 0.58 0 .57 0 .K0 0 .02
und ist schon hieraus ersichtlich , mit welchen Schwierigkeiten die
Rheinschifsahrt nach wie vor zu kämpfenhat . Es ist naturgemäß gar
nicht daran zu denken , den Oberrheinverkehr wieder aufzunehmen.
Die Abladetiefe von Karlsruhe ist mit knapp einem Meter verläßlich
festzustellen und im gesamten Rheinbstrieb kann über ein Drittel
der Ladefähigkeit der Schiffe nichtausgenützt werden.

Der geringe Verkehr, der ztrr Zeit unter solchen Umständen m
Betracht kommt , bewirkt trotz des Mangels flachgehe -nder Schlepp¬
boote, daß genügend Schleppkraft vorhanden war .

Der Schlepplohn von der Ruhr nach Mannheim hielt sich zwi¬
schen 50 und 55 Mark pro Tonne . — Die Tagesmiete im deutschen
Verkehr wurde weiter mit 00 Pfennig pro Tonne und Tag festgestellt ,
während infolge der sehr geringen Ankünfte in Holland die letzte
Schiffsmiete mit etwa SA Cents festzustellen ist.

Leerraum ist in der Richtung von der Ruhr im Ueberfluß vorhanden
nachdem die Anfuhren von Kohlen außerordentlich gering sind und
Kähne an den Kippern außerordentlich lang bereit liegen , um zu
ihrer Ladung zu kommen . Im Durchschnitt wird von etwa 0000
Tonnen Tagesquantum nur eins Ankunft von zirka 1000 Tonnen pro
Tag zu verzeichnen sein . ^

Man hofft weiter auf günstiges Wasser, es hat aber den An¬
schein, daß eine entscheidende Besserung noch immer in der Ferne
liegt.

Die oderscllesiscke XokIenproZuktion in 6er erste »
OezceniberHäljte .

Der Industrie -Kurier Berlin teilt uns mit : In der ersten
Dezember-Hälfte hat sich der Stand der oberschlesischen Kohlen¬
produktion nicht wesentlich verändert . Es wurden laut Fachblatt
„Industrie -Kurier " an 12 Arbeitstagen 1310 791 Tonnen gefördert,
wovon mit der Hauptbahn 800 958 Tonnen abtransportiert wurden.
Es gingen nach dem Ausland 292 696 Tonnen , davon nach Polen
108 700 Tonnen , Deutsch -Oesterreich 90 619 Tonnen , Tschecho-Slowaki
22143 Tonnen . Italien 45 927 Tonnen , Ungarn 16 797 Tonnen .
Danzig 6 782 Tonnen und ins Memelgebiet 1728 Tonnen . Die
Wagengestellung hat sich nur in geringem Maße gebessert . Von
115 552 angeforderten Wagen sind 94075 gestellt worden . Die Koh¬
lenbestände betrugen am letzten Ermittlungstermin , den 17 . Dez .,
477 973 Tonnen .

5
Ankauf von Gold. Der Ankauf von Gold für das Reich durch

die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 26. Dez . d . Is .
bis 1 . Januar nächsten Jahres unverändert wie in der Vorwoche
zum Preise von 720 für ein Zwanzigmarkstück , 360 für ein
Zehnmarkstück . Für die ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt.

Industrie uucl kiauciel
^ ' — Bahnbsdarf A .-E . in Darmstadt . Die außerordentliche Ge¬

neralversammlung stimmte der Neuausgabe von 8 Mill . -A Stamm¬
aktien zu , die von der Darmstädt

'er Bau ! übernommen und in einem
Teilbetrage von 6 Mill . den seitherigen Aktionären zu 135 Proz .
im Verhältnis 2 : 1 angeboten werden . Die übrigen 2 Mill . blei¬
ben zur Verfügung der Gesellschaft . Des weiteren werden 2 Mill .
Vorzugsaktien mit fünffachem Stimmrecht ünd 6proz . Dividenden¬
berechtigung begaben , die zunächst nur mit 25 Proz . eingezahlt und
von der Aquila A . -E . Frankfurt a . M . übernommen werden.

Pfälzer Bant . Durch den Zusammenbruch derselben sind leider,
wie uns der -Vermögensschutz -Verein .Zentrale Nürnberg , berichtet,
auch sehr zahlreiche Klein -Rentner , welche die Aktien dieser Bank
als unbedingt sichere Anlage betrachteten, in Mitleidenschaft gezogen
worden, was umso bedauerlicher ist , als diese Leute ohnedies heute
schon vielfach einen Kampf auf Leben und Tod zu führen haben.
Leider haben sich gerade manche Kleinrentner in der ersten Aufregung

dazu hinreißen lassen , die Aktien zu einem Spottpreise abzugeben.
Der Vermögensschutz -Verein . Zentrale Nürnberg , welcher sich seit
jeher ganz besonders der Kleinrentner annimmt , bietet nunmehr
alles auf , um durch Sammeln von Aktienstimmen aus Rentnerkreisen
für deren Rechte in der Generalversammlung einzutreten , denn nur
durch Vertretung einer großen Stimmenanzahl läßt sich ein ent¬
sprechender Erfolg erzielen.

Deutsche Verlagsanstall , A .-E ., Stuttgart . Die Gesellschaft hat
die Stuttgarter Verlagsfirma Wilhelm Meyer u . Ilschn mit sämt¬
lichen Verlagsrechten erworben.

Eolo -Schuhfabrik A .-T . in Frankfort a. M . Unter dieser Firma
wurde ein neues Aktusnunternehmen mit 2 Mill . Grundkapital
unter Mitwirkung der Bankhäuser I . Dreyfus u Co . in Frankfurt
a . M . und der Kommerz- und Privatbank , Filiale Frankfurt , ge¬
gründet . Vorstand ist Fabrikant Ludwig Heilbrunn , Inhaber der
Hausfchuhfabrik Goldschmidt u . Loewe in Frankfurt a . M.

Gießerei und Maschinenfabrik Oggersheim Paul Schütz u . Co .
A.-G. Oggersheim (Nheinpfalz ) . Die außerordentliche General¬
versammlung genehmigte die vorgeschlagene Kapitalserhöhung um
2 auf 4 Mill . durch Ausgabe von 1 Mill . Stammaktien und
1 Mill . Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht . Die neuen
Aktien werden von einem Konsortium unter Führung der Bank für
Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden ausgegeben . Der Ausgabe¬
kurs beträgt 110 ?->. Das Bezugsrecht der alten Aktionäre ist ausge¬
schlossen . Das Unternehmen hat bedeutende Aufträge , so daß die
Beschäftigung des Unternehmens gut ist.

Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A . E . in Augsburg Die
stürmisch verlaufene Generalversammlung behandelte zuerst den strit¬
tigen Punkt von der Anwendung des tz 12 der Satzungen durch die
Verwaltung . Nach diesem Paragraph darf kein Aktionär mehr als
500 Stimmen kraft eigenen Rechts und Vollmacht führen. In der
Versammlung waren 226 Aktionäre , die über 84 000 Stimmen ver¬
traten . Ein Aktionär stellte den Antrag , 8 12 der Statuten anzu¬
wenden, dem die Verwaltung auch entsprach , worauf Iuftizrat Eott -
schalk aus Berlin namens der Opposition Widerspruch einlegte , so
daß sich die Verwaltung zu dem Beschluß veranlaßt sah . daß der Auf-
sichtsrat gemäß K 13 Absatz 2 der Satzungen die Legitimationsprü¬
fung anordnete mit der Begründung , daß Iustizrat Gottschalk er¬
klärt habe , er und seine drei Auftraggeber seien Großaktionäre der
M .A .N . und verfügten zu lammen über 32 Mill . Aktien : da «in
dieser Erklärung entsprechender Aktienbesitz nicht angemeldet sei,
werde die Legitimationsfrage geprüft , um festzustellen , ob nicht zur
Umgehung des 8 12 eine Scheinübertragung stattgefunden habe. Bei
der Abstimmung über den Verwaltungsantrag wurde derselbe mit
großer Mehrheit angenommen. Gegen die Annahme des Antrages
protestierte die Minderheit , weil es ungesetzlich sei , an die Aktionäre
solche Fragen zu richten und weil die Ausführung der Bestimmung
unmöglich sei . Ebenso verweigerte die Minderheit Angaben darüber
zu machen , ob sie ihre Aktien gegen Schlußschein erworben hätte .
Der Aufsichtsrat erklärte hierzu, daß große Aktienbesitzer nicht stimm¬
berechtigt seien , die die Auskunft verweigerten , denn es sei unmöglich,
bei ihnen zu prüfen , ob nicht eine Verteilung eines Großaktienbesitzes
auf mehrere Personen vorliege . In der hierauf erfolgten Abstim¬
mung erklärte sich die Versammlung mit über 56 000 Stimmen gegen
ca . 2000 Stimen für diesen Beschluß des Aufsichtsrates, worauf in
die Tagesordnung eingetreten werden konnte . Vorsitzender . Kommer-
zienrat Bux , gab ergänzende Ausführungen zum Geschäftsbericht
und teilte die Gründe mit , die die Verwaltung zur Veräußerung des
Duisburger Werkes bestimmten. Justizrat Gottschalk beantragte die
Vertagung der Generalversammlung , da die Bilanz mehrfach be¬
mängelt wurde . ? >«r Antrag wurde abael ^hnt und die Bilanz und
Gewinn - und Verlustrechnung wurde mit über 51 226 Stimmen ge¬
gen 1800 Stimmen genehmigt, desgleichen die Entlastung der Ver¬
waltung . Nachdem die Minderheit gegen sämtliche Beschlüsse proto
kollarisch Vrotest einaeleat hatte , fand die Versammlung ihr Ende.

Porzellanfabrik Fraureuth A.-E . Die außerordentliche General -
Versammlung , in der 4 846 000 Stammaktien und 500 000 Mark Vor¬
zugsaktien vertreten waren , genehmigte die Anträge der Verwaltung
auf Erhöhung des Stammaktienkapitals von KN auf 10V- Millionen
Mark und des Vorzugsaktienkapitals von 500 000 auf 850 000 Mark.
Von den neuen Stammaktien werden 3 /̂g Millionen Mark den alten
Stammaktionären zum Bezüge angeboten werden, sobald auf zwei
alte Stammaktien eine ireue bezogen werden kann. Die restlichen
1 ^ Millionen Mark neue Aktien werden von der Allgemeinen Deut¬
schen Eredit -Anstalt übernommen zwecks späterer Verwertung zu¬
gunsten der Gesellschaft , da die Gesellschaft zur Durchführung ihrer
großzügigen Erweiterungsbauten , die nach den neuesten technischen
Erfahrungen eingerichtet werden sollen , erheblicher Mittel bedarf.
Um der Gesellschaft diese Mittel zuführen zu können, ohne das
Aktienkapital über Gebühr zu vergrößern , hat die Generalversamm¬
lung beschlossen, daß der Ausgabekurs für die neuen den alten
Stammaktionären zum Bezug« anzubietenden Stammaktien im ge¬
eigneten Zeitpunkt von der Verwaltung festgesetzt werde, aber nicht
unter 350 Prozent . Nach den vom Vorstand auf die Anfrage eines
Aktionärs in der Generalversammlung gemachten Mitteilungen ist
auf das im Laufe des Jahres 1921 erhöhte Stammaktienkapital
mindestens die gleiche Dividende zu erwarten , wie für 1920 (1920 '
35 Prozent ) . Diese Voraussage sei möglich auf Grund des gegen¬
wärtigen Standes der Debitoren bezw Bankguthaben und der
Kreditoren , sowie auf Grund der Feststellung, daß die Umsätze im
Jahre 1921 nahezu das LXfache der Umsätze von 1920 erreichen
würden.

— Essener CrcdU-Anjtalt A .-E . Die a . o . G .V ., in der 71 Aktiv
näre 87 686 400 Aktienkapital vertraten , genehmigte die Kapitals -
echöhung um 100 auf 250 Mill . 50 Mill . der neuen Aktien
werden den alten Aktionären im Verhältnis von 3 zu 1 zu 180 Proz .
angeboten . Die restlichen 50 Mill . A bleiben bis auf weiteres zur
Verfügung der Gesellschaft . Es wurde zur Begründung der Kapi -
talserhöhung darauf hingewiesen, daß durch die immer weiter fort -
schreitende Inflation und die dannt zusammenhängende Teuerung
die Ansprüche , die von Industrie und Handel an die Bank gestellt
werden, ständig wachsen . Die im Herbst durchgeführte Kapitalser -
höhung sei bereits in vollem Umsanqe absolviert . Das abgeschlossene
Geschäftsjahr babe eincn recht befriedigenden Verlauf genommen. Die
Umsätze und Gewinne seien gestiegen , so daß man unter den üblichen
Vorbehalten mit der gleichen Dividende wie im Vorjahr sll Prog >
rechnen könne .

B 'ttmer Bankverein Hinsberg . Fischer >5 Comp. , in Düsseldorf —
Siegfried Falk , Bankgeschäft , Düsseldorf . Die freundschaftlichen Be¬
gehungen , die seit langen Jahren zwischen beiden Firmen bestanden,
haben dazu geführt , daß mit Wirkung vom 1. Januar 1S2Z
ab der Barmer Bankverein bei der Firma Siegfried Falk auch
durch eine größere Kapitalbeteiligung erhebliches Interesse ge¬
nommen hat . Die langjährigen Beziehungen der Firma Siegfried
Falk zur Deutschen Effekten- und Wechselbank , Frankfurt a . M .,
werden hierdurch nicht berührt .

Gebrüder Stollwerck, A.-G. Die Generalversammlung setzte die
Dividende für das Geschäftsjahr 1918/19 auf 12 Prozent , für 1Z20
auf 6 Prozent und für das sechs Monate umfassende , am 30. Juni

1921 abgelaufene Geschäftsjahr auf 8 Proz . für die Vorzugsaktie »
und 2 Prozent für die Stammaktien fest . Ueber den Antrag der
Verwaltung auf Rückzahlung der 6prozentigen Vorzugsaktien zu 120
Prozent mit neunjähriger Kündigung kam es zu einer lebhaften
Auseinandersetzung. Der Antrag der Verwaltung wurde schließlich
angenommen. Die Opposition erhob gegen den Beschluß Protest .
Ferner wurde die Verwaltung zur Ausgabe von Obligationen bis zur
Höhe des Aktienkapitals ermächtigt. Diese Maßnahme wurde von
der Verwaltung mit der großen Geldentwertung und den außer¬
ordentlich hohen Preisen für die aus dem Ausland zu beschaffenden
Rohstoffe begründet . Neu wurde Vankdirektor Simson von der
Darmstädter Bank in Berlin in den Aufsichtsrat gewählt .

„Alemannia " Rückverficherungs - A.-E . in Frankfurt am Mai ».
Am 10 . Januar findet eine außerordentliche Generalversammlung
statt , auf deren Tagesordnung Ersatzwahl von Aufsichtsratsmitglie¬
dern und Beschlußfassung wegen Liquidation der Gesellschaft stehen .

Fortuna . Riickoersicherungs - Aktiengesellfchaft , Erfurt . Die Gene¬
ralversammlung vom 21 . Dezember 1921 hat den Geschäftsbericht der
Gesellschaft genehmigt, dem wir folgendes entnehmen. Die Gesell¬
schaft hat mit einer Anzahl angesehener Gesellschaften RückVersiche¬
rungsanträge abgeschlossen, für die jedoch teilweise erst im nächsten
Geschäftsjahre Ergebnisse ausgewiesen werden können , weil manche
Verträge am 30. Juni d . I . noch kein volles Geschäftsjahr in Kraft
waren . Die Gesamtprämieneinnahme beträgt -A 13 907 005.17 . hier¬
von hat die Gesellschaft in Weiterrückversicherung 3 760 880 .34 ab¬
gegeben , so daß für eigene Rechnung 10146124 .83 verbleiben . Der
Jahresüberschuß beträgt 135 978 .57 -K . der wie folgt zur Verteilung
vorgeschlagen wird : 5 Prozent an die Kapitalreserve -A 6798 .93,
Gewinnanteile -K 6823 .39, Gewinnanteile an die Aktionäre l -K 31 .25
für die Aktie ) 62 500 .—, an die Kapitalreserve zur Abrundung
auf -K 25 000 weitere 18 201 .07 und Vortrag auf neue Rechnung

41655 .18. Die Gesellschaft hat inzwischen auch Einbruchdiebstahl-
und Haftpflicht-Rückversicherunasverträge abgeschlossen. Wegen der
starken Entwertung der deutschen Mark , wird eine Erhöhung des
Aktienkapitals und eine vorsichtige Bemessung der Reserven un¬
erläßlich, um dem ausländischen Geschäft sicherer gegenüberstehen zu
können .

Züricher Depositenbank. Die außerordentliche Generalversamm¬
lung genehmigte die Zustimmung zum Nachlaßvertrag auf Basis der
Ueberlassung der Aktiven an die Gläubiger und beschloß die Liqui¬
dation der Gesellschaft .

»
Auhenhandelsstelle der Lederwirtfchaft. Nachdem der bisherige

Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle der Lederwirtschaft,
Regierunasrat Schuhmann , sein Amt niedergelegt hat , um sich ganz
seiner Tätigkeit im bayerischen Handelsministerium widmen zu
können , hat der Arbeitsausschuß der Außenhandelsstelle die Finanz¬
kommisston beauftragt , einen neuen Reichsbevollmächtigten zu wählen
und seine Ernennung dem Reichskommissar für Aus - und Einfuhr¬
bewilligung vorzuschlagen . Vis zu diesem Zeitpunkt wird Regier¬
ungsrat Schuhmann das Amt eines Reichsbevollmächtigten weiter¬
führen. — Das Zuständigkeitsgebiet der Außenhandelsstelle der Le¬
derwirtschaft ist erweitert worden. Für die Positionen 602 , 604 , 606
und 640 d des Zolltarifs sPortefeuillewaren , wie Handtischen aus
Leder mit Auflagen . Bügeln oder Knöpfen aus anderen Stoffen als
Leder) , für die bisher die Außenhandelsstelle für Schnitz - und
Formerstoffe und Knöpfe zuständig war , ist nunmehr die Auhen¬
handelsstelle der Lederwirtschaft zuständig geworden.

Marlctkericdte . .
Marktbericht über den Schweinemarkt in Durlach am 24. Dez.

Befahren war der Markt mit 66 Läuferschweinen und 187 Ferkel¬
schweinen . Verkauft wurden 50 Läuferschweine und 170 Ferkel¬
schweine . Preis per Paar Läuferschweine 500—700 Ferkel¬
schweine 350—430 -K.

Lürsellderickte .
Aufträge der Frankfurter Börse. Die Frankfurter Bankierver¬

einigung und der Bank - und Börsenverein e . V . in Frankfurt a. M .
teilen mit , daß ihre Mitglieder beschlossen haben , vom 1. Januar
1922 die Erteilungen zeitlich begrenzter Börsenaufträge , seien es
Bestands - oder limitierte Aufträge , nur in der Weise zuzuweisen , daß
der Betrag entweder nur als für den nächsten Börsentag , oder bis
zum Ultimo des laufenden oder nächsten Monats erteilt , gelten . Auf¬
träge , die mit anderen als den vorstehenden zeitlichen Beschränkun¬
gen erteilt sind , werden nach dem Beschluß abgelehnt .

Ncw -Nork, den 24 . Dezember
Kurs der Reichsmark bei Börfenschlnß 0 .SZ' /,, am 2Z 12. a .52 '/,
L ödster Kurs . , 0.54 , am 23 . 12. — 0 .SZ
Niedrigster Kurs 0.53 , am 23 . l 2. — 0 52
Nachbörse 0.53- 0.53 -/. . am 2Z. 0 .S2V. - 0.S2'/»

Dies entspricht einem Dollarkurs in Deutschland von
185 . 92 Mark

am 2Z . 12. — 190 48 MK .
Vom Valuta markt .
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Die Schule und die Leibesübung.
Aus der Einsührungsrede des Oberstudiendirektors Dr . Schaper vom Schiller -Realgymnasium in Stettin .

Die Dienstpflicht ist durch das Vcrsailler Diktat dahin , und damit
die hohe Schule der Leibesübugen für unser Volk ! Denn wie ent¬
wickelten sich die 20jährigen schmächtigen Jünglinge in den 2 Jahren
ihrer Dienstzeit ! Und wie oft haben wir es während des Krieges
selber beobachten können — ja mancher an sich selber verspürt — wie
nach wenigen Monaten Dienstzeit, dauernd in frischer Luft verlebt ,
aus schwächlichen Primanern Männer wurden ; jene Gestalten , vor
lonen unsere Feinde noch heute , rückblickend, erschrecken! Doppelt
>tber wirkt dieser Ausfall der Dienstzeit nach den Jahren der Hunger¬
blockade, wo unsere Jugend schlecht ernährt , noch obendrein ihrer
Lehrer für Turnen und Sport beraubt war , die Turnhallen und
Bäder ungehei ?zt blieben und dahier jahrelang nicht einmal das
l ischen Turnen der Schule abgehalten weiden konnte . Aus schwachen
Knaben aber weriden kränkliche Männer , und damit sinkt die wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit unseres Volkes ; und das in einer Zeit ,
wo wir erhöhter Kraft bedürfen , um uns wirtschaftlich in der Welt
zk behaupten . Gelingt uns infolge der gesunkenen Leistungsfähigkeit
unseres Volkes die wirtschaftliche Wicdereroberung der Märkte nicht ,
so haben wir den Krieg nicht nur mit den Waffen , so haben wir ihn
endgültig verloren . Frankreich und England gehen daher zielbewußt
auf diese Minderung unserer Vclkskraft aus . Wir aber wehren uns
hiergegen mit dem Rechte alles Lebenden : und da sagen die Fach¬
leute : nur eins kann unsern körperlichen Abstieg verhindern : wir
müssen zur Sportnation werden ! Das heißt nicht , daß dieser
oder jener Gipfelleistungen aufweisen muß : das ist für das Volks¬
wohl ohne großen Wert : nein , die breite Masse muß Turnen und
Sport treiben . Männer wie Frauen . Nur dann können die Schäden
der Hungerblockade langsam wieder aufgehoben werden , wenn unser
Volk in stetig steigendem Maße möglichst hohe Durchschnittsleistungen
erreicht . Wer nun aber als Junge oder Madel nicht turnen , gelernt
hat , lernt es im Alter auch nicht mehr , hier gilt : Was Häuschen
licht lernt , lernt Hans nimmermehr ! Will also unser Staat dem

körperlichen Verfall seiner Mitglieder vorbeugen , muß er die Jugend
zur Körperpflege erziehen : die staatliche Jugenderziehung aber liegt
in der Schule , und so steht diese heute vor der ungeheuren Aufgäbe ,
sie ist nicht allein mehr verantwortlich für die geistige Ausbildung
unserer Jugend , sondern nun auch noch für die körperliche und damit
-für die Leistungsfähigkeit unseres ganzen Volkes . Fürwahr ein :
große , eine gewaltige Aufgabe !

Da reichen die r -cnigen Turnstunden an den Schulen nicht mehr
aus ! Man fordert daher verpflichtende Svielnacbmittage , Wande¬
rungen aller Art — sei daß der Lehrer in den Ferien mit seinen
Scbülern die deutschen Lande durchstreift , sei es an von Schularbeiten
freien Rachmittagen oder schulfreien Tagen , die allmonatlich einzu¬
legen sind . Weiter werden verlangt Märsche mit bestimmten Strecken
in festges°kter Zeit . Waldlauf und Eislauf . Schwimmen und Rudern
n . s. f . Sie sollen Euch Turnen und Svort , liebe Schüler , zu etwa ?
Lieben , Selbstverständlichen , ia Unentbehrlichen machen , das Ihr nach
Eurer Schulzeit als eine liebe Gewohnheit fortsetzt !

Auch hier ist uns das Ausland wieder vorangegangen : ich will
garnicht an Englands svortstolle Ration erinnern , vielmehr Eure
Blicke auf unsere Brudcrnation Schweden lenken ,

Frankreich ober und die Tschechoslowakei erachten
diese Fraae für so wichtig , daß st? einen ursvrünolich deutschen Ge¬
danken aufgegriffen haben und beabsichtigen , den Eintritt in die Be¬

amtenlaufbahn vom Nachweis bestimmter körperlicher Leistungen
sowie der Fortführung regelmäßiger körperlicher Ziehungen abhängig
zu machen, ' und das , obgleich sie die Dienstpflicht befitzen!

Will nun die deutsche Schule sich ändern und den Leibes¬
übungen die notwendige Geltung verschaffen und so ihre Ausgabe im
modernen Sinne ausfüllen , so zeigt fich immer inehr , daß man die
Mitarbeit und Mtoe r -.intwortlichl -. it der Schüler mit in Anspruch
nehmen muß . Die Lehrerschaft kann schon aus Zeitmangel dies neue
große Gebiet plötzlich nicht allein mit übernehmen . Die Beteiligungder Schüler ist aber nicht nur eine Notwendigkeit , fie ist auch höchst
erwünscht und eröffnet ganz neue Ausfichten für die Erziehung . Sie
macht die Schule zu einem neuen Organismus , in dem Lehrer und
Schüler dem gleichen Ziele zu miteinander arbeiten , zur Schulge¬meinde . Das Wort kann an unseren staatlichen Anstalten , die ja
Externate sind , nie den gleichen Inhalt haben , wie an Internaten ,und manches Mißverständnis und auch mancher Mißerfolg rührt
daher , daß man bewährte Einrichtungen der Landerziehungsheitke ,wie Haubinda . Wickersdorf u a ., ohne weiteres auf die ganz anderen
Verhältnisse unserer Schulen zu übertragen versuchte . Das Rückgratder Schulgcmeinde sind bekanntlich die Vertrauensleute . Aus ihnen
setzt man an Orten den Sportausschuß der Schule zusam¬men : dieser wählt den Gerätewart . Spielwart , Turnwart u . a . u« d soergibt fich zwanglos ein System der Selbstverwaltung , das den Turn¬
lehrern mit Rat und Tat zur Seite steht . Indem diese Selbstver¬
waltung unter den Klassen der eigenen Schule Wettspiele veranstaltetoder solche mit anderen Schulen vereinbart oder einzeln « Schüler oder
Mannschaften ^u kämpfen herausstellt , wird ihr mannigfache Gelegen¬
heit zu organisatorischer Betätigung gegeben . Andernorts hat man
den Schülern die äußere Ordnung in der Schule ub -' i-tramm in den
Pausen sorgen fie im Schulgebäude , auf dem Hose selber für Ordnungund gutes Betragen ihrer Mitschüler , in den Büchereien , den Samm¬
lungen , bei den Schülerübungen überläßt man ihren seMtgewählten
Führern die äi fteren Anordnungen , in den Schülerwerkstätten ver¬
walten fie das Motens ! , führen fie die Aufsicht über Einnahmen und
Ausgaben , Schülergärten « erd «n von älteren Schülern verteilt und
verwaltet , im Landheim der Schule gibt es reichste Betätigung zur
Selbstverwaltung . Vielfach haben sich die Schüler zu Vereinen zu¬
sammengeschlossen : zu Turnvereinen . Rudervvreinen . zu Schwimm -
verewen . Wandervereinen — ich erinnere an die vrächtige Bewegungdes Wandervogel — oder aber zu naturwissenschaftlichen Vereinen ,Lesevereinen , zu Kurzschriftvereinen , Musikvereinen , und ähnlichen .

All diese Bestrebungen verdienen die stärkste Beachtung und För¬
derung von seiten der Schule , in ihnen pulsiert gesundes Leben , in
ihnen verbindet fich der Drang zur Körperkultur oder Wissenschaft
mit dem Wunsche zur Selbstnerivaltung , zur Wahl eigener Führer .
Beides heute für uns von größter Vedeutun « ! Denn wir Üben in
einer Republik , und da gilt es anstelle der Führer von Geburt solchevon überragendem Willen und Können zu setzen : mehr als unter
anderen Staatsformen gilt es in der Republik rechtzeitig in der Ju¬
gend Führereigenschafien zu wecken und auszubilden . Die Juaend
unserer höheren Schulen aber soll dereinst unserm Volke seine Führer
geben »der es sollte doch weniosti -n ? so sein und wir wollen dem
nachstreben ! Dazu kann sie aarnicht früh genu » und sora ' ältig genug
vorbereitet werden — das ist der Sinn der Schülerselbstverwaltung !

Vie 5utzbavwettw!ele an Weihnachten.
Südwestkreis :

V . f. B . Karlsruhe — K . F . V . 0 : 1 ; Sportklub Freiburg —
Germania Durlach 5 :1 ; 1 . F . C . Pforzheim — Freiburger F . E . 1 :0.

Odenwaldkreis :

B . f. R . Mannheim — F . E . Teplitz 03 (Böhmen ) 0 :0 ; Hertha
Mannheim — B . T . R . Feudenheim 1 :6 ; S . B . Darmstadt — F . V
Nürnberg 1 :5 ; S . E . Käfertal — Germania Pfungstadt 2 :3 : Sp -
Vg . 07 Mannheim — Phönix Mannheim 2 :2 ; Germania Fried¬
richsfeld — F . V . Schwetzingen 1 :1 .

Kreis Württemberg :
S . C . Stuttgart — U . T . E . Budapest 0 :4 ; V . f. B . Stuttgart

— Turnerbund Alm 3 :1 ; Sportfreunde Stuttgart — Spielverein
Cannstatt 5 :0

Pfalzknis :
Pfalz Ludwigshafen — Phönix Ludwigshafen 2 : 2 ; Germania

Ludwigshafen — F .V . Frankfurt 0 : 1 ; 03 Ludwigshafen — Union
Ludwigshaken 6 : 0 ; F .E , Pfalz Ludwigshafen — C .C . Union Spor -
tive Luxemburg 9 : 1 ; F .V . Speier — T .T . Union Sportive Luxem¬
burg 4 : 2 : V .f . V . Zweibrücken - - Pirmasens 05 0 : 0 ; Arminia
Rheingönnheim — Viktoria St . Ingbert 1 : 1.

Kreis Hessen:
F .Vg . Kastel -̂ D t .f.R . Worms 2 : 1 ; S .B . Wiesbaden — Kickers

Stuttgart 1 : 2 ; SsW . Wiesbaden — F .E . Frankfurt 1 : 2.
Kreis SiidVayern :

Wacker München — Amateure Wien 0 : 3 ; Bauern München
— Amateure Wien 2 : 6 ; T .V . Augsburg — U .T .E . Budapest 2 : 5.

Kreis Nordbayeru : '
Sp .Vgg . Fürth — M .T .K . Budapest 1 : 0 ; I . F .E . Nürnberg —M .T .K . Budapest 2 : 1 ; Würzburger Kickers — F E . Basel 0 - K '

F .V . Nürnberg — V .f .L . Neckarau 1 : 5 . ,
Nordmainkreis :

F . S . V . Frankfurt — S . V . 0S Trier 2 :1 ; Germania Frank ,
furt — F . E . Basel 1 : 1 ; Helvetia Frankfurt Foetball Club Red
Black Luxemburg 5 :2 ; F . - C . Hanau S3 — Tielsche Voetbal V
„Theole " Tie ! (Holland ) 4 :1 Eintracht Frankfurt — Stuttgarter
Kickers 2 :7. ^

Südmainkreis :
Offenbacher Kickers — S . C . Bürgel 2 :2 ; F . V . Sprendlingen ^

F . C . Vals Turnvrieden 3 :0.
Saarkreis :

Borussia Reelkirchen — F . C . Teplitz 03 2 :5 ; S . C . Saarbrücken
05 — Villacher S . V . (Oesterreich ) 4 : 1 ; S . C . Saarbrücken 05 —
Sp . Mainz 1 :2 ; Eintracht Trier — Union Niederrad 1 :4 ; Eintracht
Trier — F . C . Vilbach 7 :1 .

Weitere Resultate :
Phönix Karlsruhe — Arminia Hannover 2 :2.
Sparta Prag — F .C . BarceloSa 2 :2.
Eintracht München -Gladbach — F .C . Mühlburg 11
V .f .B . Krefeld - F .C . Muhlburg 1 :3.

'5 - <

D. f. B . Karlsruhe — K.F .V . 0:1 (0 : 1).
'

Mäßigen Sport brachten uns die Weihnachtsfeiertage . Die mei
sten Vereine benützten dieselben , um größere Reisen zu unternehmen ,
so daß den Karlsruher Fußballanhängern nur obiges Verbandstref¬
fen serviert wurde , das einen gewissen Einfluß auf die gerade in die¬
ser Abteilung noch sehr Ungewisse Mei .sterschaftsfra .ge ausüben sollte .Ein Sieg oder eine Niederlage bedeutete für jeden der beiden Ver¬
eine das Ausscheiden relp . die weitere Mitbowerbung um die Meister¬
schaft. Erwartete man in dieser Hinsicht ein spannendes , schönes
Treffen , so sah man sich ba 'd nach Beginn sehr getäuscht . Beide mit
Ersatz antretende Mannhaften zeigten alles , nur kern Spiel , waseinem Meisterschaftskandidaten entspräche . Ein zerrissenes , unge¬naues , manchmal direkt in Kickerei ausartendes Spiel war das Ge¬botene . 55?azu noch eine rühr - nde Hilflosigkeit vor dem Tore , so daß
dieser W - ihnachtsleckerbissen einem recht schwer im Magen lag Be¬
sonders die V . f . B -Mannschaft zeigte im Verpassen guter und bester
Gelegenheiten geradezu Großes . Den Torchancen nach mußte V . f. Bdas Spiel für sich entscheiden . Selbst die beste Gelegenheit , mindestensden Ausgleich zu erzielen , verdarben sich die V . f. B .-Spieler durch
Verschießen eines Elfmeterballes . Eine Viertelstunde nur (nach
Halbzeit ) zeigte die Mannschaft äußerste Energie und Kraftentsal -
tung . diese Zeit sah das K,F .V .-Tor in schwerster Bedrängnis , und
nur mit manchmal viel Glück wußte K.F .V . hier Erfolge des Geg¬ners zu verhindern . Warum zeigte sich diese Energie nicht die ganze
Spielzeit über ? Der Erfolg wäre nicht ausgeblieben . Die bestenLeute waren bei V . f. B . Schöllhammer , der jedoch gar keine Unter¬
stützung in seinen Nebenleuten fand , Walburg . Weida und Henn -
höfer . Die K .F .V, -Mannschaft zeigt immer noch nicht ein geschlosse¬nes Ganzes . Die Mannschaft ist in der gestrigen Ausstellung schlech¬ter , wie in vergangener Saison . Seemann hielt durch sein ungelenkes
plumpes Spiel den ganzen Sturm auf . Ziegler zeigte nicht das Spiel ,was man von einem Verbindungsstürmer erwarten muß . Er nützt
seiner Mannschaft als Mittelläufer viel mehr . Der beste Mann im
Sturm war Hirsch, , glänzend das von ihm erzielte Tor . ein scharfer
Schuß aus spitzem Winkel , nach Umspielen Meier Gegner . Der neuelinke Läufer zeigt « vielversprechendes Können , gutes Stellungsspielund präzises Zuspiel . Groke hat in Ungarn nichts hinzugelernt , er -
lief nicht zu sniner früher gehabten Form auf . Herzel wich Schöll -
Hammer nicht von den Fersen . Meßbecher hielt sich sehr gut . Kutterer
war ebenfalls auf der Höhe . Der Ersatztorwart zeigte ansprechende
Leistungen . Die von K F .V , gezeigte Taktik , die beiden Verteidiger' zu den Flügelstürmern des Gegners zu stellen , während die Flügel -
lüufer sich nach innen ziehen , dürste bei einem aktionsfähigen , ge¬wandten Jnnensturm zum Verhängnis werden , zumal , wenn das
System nicht sitzt , resp . die einzelnen Leute sich ihrer Aufgabe nicht
bewußt sind und den Gegner völlig frei stehen lacssn . wie heute ver¬
schiedentlich geschehen. Schiedsrichter Wörner -Stuttgart hatte das
Spiel fest in der Hand . Besuch ziÄa 3000 Personen .

Der § chwimmfchii ! er.
Von Max Schwarz mann .

Kurts höchster Wunsch , das Schwimmen zu erlernen , konnte un -
längst in Erfüllung gehen . Er war als Teilnehmer des neuen
Schwimmkurses auserlesen und erhielt einen Lehrer seiner
Schule als Schwimmeister . Aber Geduld Kurt mit der Sehnsucht nach
dem Wasser ! Erst werden die Schwimmbewegungen im Trocken¬
schwimmen in der Turnhalle gelernt . Das geht zu wie bei einer
Freiübung : Es beginnt mit der Schwimmbewegung der Arme , denn
folgen die eines Beines , dann beide Arme und ein Bein zusammen .
Im Liegestütz auf dem Boden und dann an der Reckstange hängend
werden die beiden Beine gleichzeitig geübt . Schließlich mußM jeder
der künftigen Frösche aus « ine Bank legen und nach dem Zählen
. .Eins — zwei — drei " bewegen fich die Gliedmassen . De« ist eine
strenge Uebung für die kleinen Frösche , so auf dem Bauch zu liegen ,
und gequackt darf dabei nicht werden . Schon zu Anfang wird auf
ein richtiges Atemholen gesehen , durch den Mund ! Da wird ein¬
tretendes Wasser schlimmsten Falls geschluckt , gelangt in den Magen
und übt keinen Reiz auf die Luftröhre aus .

Nach fünf Stunden ist Kurt auf dem Lande ausgebildet , weiß
auch den Grund für die einzelnen Schwimmbewegungen , hat manche
gesundheitlichen Belehrungen erhalten und darf jetzt ins Wasser . Die
beiden ersten Stunden dienen zur Gewöhnung an das nasse Element .
Hei . wenn zwölf Buben auf einmal ins Wasser springen , gibt das
« inen Platscher ! Da wird auch der ängstliche mitgerissen und wagt
den Sprung . Jetzt darf das ganz « Dutzend an dem Drahtseil
handeln , macht halt und strampelt , am Drahtseil hängend , mit den
Beinen aus dem Wasser . Das schäumt wie MMeeresbrandung . den «
mancher von den Jungen voll Stolz . Darauf kommt das Tauchen nach
dem „Tellerle "

. Reiterschlacht im Wasser ist ungefährlich , da kann
keiner ein Bein brechen und doch hebt sie den M -ut mehr als zu Land .

Ungern verlassen die Buben auf Befehl des Lehrers das Wasser ,
aber beim Anziehen freuen sie fich schon wieder auf das nächste Bad .
Wie gemütlich schaut Kurt nach getaner Arbeit von der Galerie
herunter auf das Treiben im Wasser und beißt herzhaft in das mit¬
gebrachte Brot hinein .

Zu Beginn der dritten Stunde kommt nun ein wichtiger Augen¬
blick. Seechs Schüler stellen sich in Abstand in brusttiefem Wasser
auf , gegen den niederer « erdenden Teil des Schwimmbeckens gerichtet .
Run ruft der Lehrer : „Jetzt könnt ihr schwimmen , Achtung — los !"
Was mancher Einzelne nicht gewagt , wagt er setzt in Reih ' und Glied .
D« r eine oder andere schwimmt setzt ohne vorher weitere Uebung im
Wasser gemacht zu haben , einzig durch Trockenunterricht und die
beiden Gewöhnungsstunden vorgebildet .

Die ankern , etwa dreiviertel der Schüler , müssen die Bewegung
nochmals im Wasser einüben . Galgen . Nolle und Leine find die Vor¬
richtungen zum Aufhängen und manchmal nützt die Blechbüchse , die
den bekannteren Korkgürtel vertritt . Auch soll ein Zauberstab , der
bei falscher Bewegung Arme und Beine berührt , schon Wunde : gewirkt
haben . Der „Pfeil , gegenseitige Hivfe im Wasser und besonders
auch die selbst badenden Lehrers tragen weiter zur Ausbildung bei .
Welche Freude , wenn einmal einige Schwimmznge tragen : welches
Glück strahlt aus den Bubenaugen , wenn er zum erstenmal ohne Leine
das tiefe Becken durchquert ! -

Wer nach der Zeit von zwei Monaten , also im besten Fall nach
16 Stunden , bei der Probe zweimal die Länge des großen Beckens
zurücklegt , verdient wirklich die Note sehr gut in seinem Schwimm -
zeugnis ^ wer nur die Breit « zweimal durchquert die Not « gut ,
Zwan -ig Freikarten geben Gelegenheit zur weiteren Ausbildung .

Unser Kurt hat die Probe mit sehr gut bestanden . Die Zeugnis¬
scheine waren für die Mittelschüler noch nicht gedruckt , da kam er
denn zu seinem Lehrer : ..Meine Atutter glaubt mir 's nicht , daß ich
schwimmen kann , kann fie nicht zusehn ? "

„Hm "
, meinte der Lehrer „ es ist eben allgemein « Oeffnungszeit

für Herren , aber sie kann ja einmal an die Tür kommen , dann machen
wir soweit auf , daß deine Frau Mutter gerade deine Schwimmbahn
sieht , da kann niemand etwas dagegen haben ."

H««t gab 's für Kurt eine zweite Prob « . Der Bademeister wM,
so einsichtsvoll die Mutter ganz hereinzulassen , denn bei offener Tür
gäb 's ..Matth «; ?"

. Kurt zeigt seiner Mutter seine Kunst .
„Allweil könnt -mer für Kurt zwei Bette brauche "

, meint diese
zum Lehrer .

„Ja , warum denn ? "

„Der schwimmt halt immer in der Nacht , denkt immer ans
Schwimme und macht im Traum sein« Schwimmübunge .

"
„Besser als wenn «r im Bett kicken tät "

, lautet der Trost des
Lehrers .

Kurts begeisterte Stimmung sucht der Bademeister mit Lehr¬
geschick zu benützcn und ermuntert ihn zum Sprung vom Drei¬
meterbrett .

„Da Hab ich Sch . . ., schier Angst "
, meint Kurt und macht den

Froschsprung vom Einmeter . nachdem er zuvor schon Kopfsprung und
Rückenschwimmen gezeigt hatte . —

,Letzt muß sich Detter Franz schämen " sagt Kurt beim Abend¬
essen , einer kräftigen Knödelsuppe , zu seiner Mutter voll innerer Ge¬
nugtuung , denn ein älterer Vetter , ein Nichtschwimmer , war ihm
immer als ein Muster des Fleißes hingestellt worden , „wenn Franz
ins Bad geht , mache ich den Kopfsprung über ihn hinweg und wenn
er einmal ins Wasser fällt , ertrinkt « in ehemaliger Klassenprimus
samt seiner Weisheit . — Aber nein "

, fährt er voll Mitleid fort , „ich
zieh ihn heraus , ich darf jetzt bald einen Kurs für Rettungs¬
schwimmen mitmachen " Dabei fischt Kurt die Knödel aus der
Suppe : In seiner Phantasie sind es lauter Richtschwimmer . dt« « r
aus dem Wasser rettet und der längste Knödel ist der strebsam «
Vetter Franz .

Seine zwanzig Freikarten benützt Kurt eifrig und wenn die
letzte verbraucht ist , wird er gewiß den Sprung vom Dreimeterbrett
wagen . Was aber .wichtiger ist . er , wie seine Schwimmgenossen ,werden zeitlebens dem edlen Schwimmsport treu bleiben und Gesund¬
heit . Arbeitskraft und Frohmut aus dem Jungborn des kalten
Bades schöpfen.

G Der Schwimmklub Hellas - Magdeburg steht nach
seinen letzten Erfolgen mit 147 Siegen als weitaus erfolgreichster
Verein Deutschlands da . Er errang u . a . drei deutsche Meisterschaf¬
ten und konnte durch Rademacher und Fröhlich mehrmals neue Welt¬
höchstleistungen und durch Bennecke im Seitenschwimmen eine neue
deutsche Höchstleistung erzielen .
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Tie lebende Wand .
Von Richard Washburn Child .

Autorisierte Zlebertragung aus dem Amerikanischen von Lise-Landau .
tNaibdruck verboten .1

Buch I .
Mac Mechems RLtsel .

Erstes Kapitel .
Das Haus nebenan .

Was ist hinter der Wand dort ?
Während ich hier in meinem Ordinationszimmer schreibe , lege

ich mir diese Frage vor . Was ist hinter der Wand dort ? Mein
Nachbar ? Nun , und was weiß ich — was weiß ich tatsächlich von
ihm — von den Seinen ? Jene Wand dort , meinem Schreibtisch
gegenüber , an die sich der Glasschrank mit den Instrumenten lehnt ,
stellt das Grenzgebiet meines Wissens dar — gleichsam einen un¬
durchsichtigen Zaun . Man nennt mich einen Mann der Wissenschaft ,
einen Mann , der sich mit aller Leidenschaft der exakten Beobachtung
hingibt . Ich versuche

' einen Teil der zahllosen und unerforschten
Geheimnisse des menschlichen Körpers zu enträtseln . Aber was ist
hinter der Wand dort ? Steht sie in irgend einer Beziehung zu
unserem Dasein ? Ihr zweifelt ? — So hört , was ich erlebt habe !

Wie wenig wissen wir davon , welchen Einfluß jene andere Seite
auf uns übt , oder welchen Einfluß wir auf die menschlichen Wesen —
jenseits der Wand haben ? Sie scheint für unser Auge und unser
Ohr undurchdringlich . Ich rede von jener Wand dort . Sie ver¬
birgt ein Nätsel — die Wand der Marburys !

Hier setze ich meinen Ruf als Mann der wissenschaftlichen For¬
schung aufs Spiel . Aber merket wohl : Ich ziehe keine Schlüsse .
Ich erzähle die trockenen Tatsachen . Sie sind ganz frisch in meiner
Erinnerung . Wenn der Mensch nicht mehr jung ist , erscheint ihm die
Zeit immer flüchtiger . Es sind aber erst vier kurze Jahre her seit
jenen Ereignissen , jenen seltsamen , denkwürdigen Ereignissen , die uns
zeigen , was alles wir unwissentlich bewirken können — jenseits der
Wand !

Ihr werdet verstehen , was ich meine , wenn ich euch jene unge¬
wöhnlichen Begebenheiten erzähle : Sie fingen damit an . daß der
arme Mac Mechem — ein sehr tüchtiger , praktischer Arzt — im Park
vom Pferd abgeworfen wurde und auf der Unfallstation starb , noch
ehe man ihn ins Krankenhaus hatte bringen können . Ich erbte
einige seiner Hausarztstellen , unter anderen auch die bei den Mar¬
burys . die mich eines Tages rufen ließen . Es handelte sich um einen
Fall von Gehirnentzündung bei ihrer kleinen Tochter . Ich war nicht

Spezialist «nv mochte die Verantwortung nicht übernehmen. Da
kam Marbury selbst und bat mich fast kniefällig um meinen ärztlichen
Beistand . Es gibt etwas , das ich ein Finanzgesicht nevnen möchte .
Man findet es häufig bei Leuten , die mit Zinspapieren . Dividenden
und der Börse zu tun haben . Es ist ein Ausdruck äußerster Nerven¬
anspannung . der gelegentlich hinter einer dichten Maske von Kor¬
rektheit sichtbar wird . Auf Marburys Gesicht stand jener Zug , als
er mich verzweifelt ansah . Ich willigte ein , die Behandlung zu
übernehmen .

Das Haus der Marburys liegt jener Baumgruppe im Park
gegenüber , in deren Schatten das Pferd Mac Mechems scheu wurde .
Es gehört zu einem Häuserblock , dessen einzelne Exbäude die ver¬
schiedensten Baumeister erkennen lassen . Es bietet gewissermaßen
eine Ausstellung von allerlei Stilarten und erinnert an bunt¬
geformte Cakes , die in einer Blechdose eng aneinander gepackt sind.
Mein Auto pflegte oft stundenlang vor diesen etwas protzenhaft wir¬
kenden , blumengeschmückten Behausungen unserer wohlhabend ge¬
wordenen Mitbürger auf mich zu warten .

Das erkrankte Töchterchen der Marburys war etwa acht Jahre
alt und von ganz ungewöhnlicher Schönheit . Mitunter ersteht aus
dem unkultivierten , schweren Blut von Bauern oder aber aus dem
kühlen , dünnen Blut aussterbender Familien eine außerordentliche
Menschenblüte gleich meiner kleinen Freundin Virginia .

Das Kind interessierte mich vom ersten Augenblicke an . Ich hatte
mir Mac Mechems Notizen über den Fall durchgelesen , war in das
blaue Zimmer getreten , lsuer hinüber gegangen bis sur jenseitigen
Wand und hatte ein SÄck der Eispackung beiseitegeschoben , um die
kleine Virginia zun? erstenmal zu untersuchen . Sie lsg da mit ge¬
schlossenen Augen, ' die langen , dunklen Wimpern beschatteten die
durchsichtig bleichen Wangen . Die zarten Linien des kleinen Körpers ,
die feingeschwungenen Lippen , das Still -Geduldige ihres Ausdruckes ,
das eine Vertrautheit mit andern Welten und mit der Ewigkeit zu
verraten schien, dos alles hält « einen Künstler entzückt . Nm wieviel
mehr mußte es Eindruck machen auf den Arzt , der tauende von
menschlichen Körpern zu Gesicht bekommt , von denen jeder einzelne
irgendwelche traurigen Spuren von Entartung zeigt .

Als ich den Blick wieder hob , gewahrt « ich zum erstenmal die
Mutter . Sie gehört « zu jenen Frauen , die es mit großem G . schick
verstehen , sich lange den Anschein der Jugend zu bewahren . Ich kannte
ihre Geschichte Sie war als Mädchcn eine gefeierte Schönheit ge¬
wesen , hatte viel « diele Meilen ans dem Parkett der Salons durch¬
tanzt , ihre Lippen hatten viel , viel falsches Lächeln gelächelt , bis si :
ein alterndes Mädchen geworden war . Marbury hatte sie geheiratet ,

als sich schon feine NMchen um ihren MuNd zu zeigen beg an n«« und
ihr « Hände jenes welke Aussehen annahmen , das kein Schönheits¬
mittel zu verbergen imstande ist. Techs Jahre lang hatte sie sich
nach neuen Lebenszwecken gesehnt , als ihnen das Kind geboren wurde ,
das ihr einziges bli «b.

Als Mrs . Marbury sich eben umwenden wollte , um das Zimmer
zu verlassen , sah ich ihren Blick auf mich gerichtet , fest und tränenlos .
Ich kenne jenen Blick , der vom Tode nichts wissen will , jenen Blick
einer Frau , deren ganzer Vorrat an Liebe sich auf ein einziges We¬
sen vereinigt hat . Es war nicht das Flehen eines Menschen , was in
dein Blick lag . Ihre Augen hatten nichts Menschliches . Es waren
die bittenden Augen eines Rassehundes .

In jenem Augenblick fühlt « ich , daß ich mich des Falles annehmen
müßte mit all meinem Können — daß ich meine ganze eigene Lebens¬
kraft zu Hilfe rufen müsse.

Das Bett , in dem Virginia lag , stand an der Wand , wie ich schon
sagte — an der Wand des Marburyschen Hauses . Ich zog mir einen
Stuhl heran , und ehe zch mir die Kleine noch einmal ansah , warf ich
einen forschenden Blick auf die Pflegerin . Sie mochte knapp dreißig
sein , hatte schmale Lippen , lange Hände . Augen , kalt wt« Metall und
jenen eigentümlich farblosen , derben Teint , der immer ein Aeichen
von Kraft und Zähigkeit und vielleicht auch ein Zeichen herber Ge¬
mütsart ist Sie hieß MIß Peters .

Mac Mechems Notizen Wer den Fall , die ich noch in der Hand
hielt , erwähnten die bekannten Symptome des Leidens : Kopfschmerz
zen , Ungleichheit der Pupillen , Schwindel - und Krampfanfälk . Er
war der Ueberzeugung gewesen , daß es sich hier nicht um eine An »
steckungskrankheit oder um eine solche des Gehirns oder Rückenmaries
handelte . Nach seinen Beobachtungen , die mit denen der Pflegerin
übereinstimmten , lag hier ein Fall von zeitweilig unterbrochener
Schlafsucht vor . Oft schien die kleine Virginia stundenlang bewußtlos ,
voller Unruhe und Atembeschwerden , wobei Stirn - und Nackenmucteln
sich krampfartig zusammenzogen . Dann wieder lag sie ganz friedlich
da , so daß nach einiger Zeit ein « sichtliche Besserung des Befindens ,
die so sehr von d« r Erhaltung der Kräfte abhing , zu bemerken war .
Di « Ursache der Erkrankung hatte Mac Mechem auf einen mit nicht
zenügender Aufmerksamkeit behandelten Abszeß im Ohr zurückgeführt ,
oder auf cine Verletzung des Kopses , die zuerst als belanglos ange¬
sehen worden war .

Ich wandte das Blatt mit den Aufzeichnungen um und — weiß
Gott ! Da stand etwas sehr Merkwürdiges . Es war offenbar in
nervöser Hast hingeschri -ben . Der arme Mac fragte da — und es
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gleichsam wie eine Botschaft aus dem

Was ist hinter der Wand der

„Hinter der Wand ? " sagte ich zu

klang halb wie ein Befehl
Jenseits :

„Was erhält sie am Leben ?
Marburys ? "

Die Worte machten mich stutzig,
mir . „Welcher Wand ? "

Da standen alle die wissenschaftlichen Notizen van seiner Hand !
llnb zum Schluß hatte dieser durchaus klarblickende , tüchtige Arzt solch
einen Unsinn geschrieben ! „Was ist hinter der Wand der Marburys ? "

„Bitte , kommen Sie her .
" rief ich der Pflegerin leise zu.

Sie kam , blickte über meine Schulter hinweg auf die Worte , die
ich ihr mit dem Finger wies , und über ihr Gesicht flog ' ein entsetzlicher
Ausdruck des Verstehen ? , der um so unheimlicher wirkte , als er auf
ihren sonst unbeweglichen Zügen zum Vorschein kam . Sie gab keine
Antwort . Sie machte nur eine Handbewegung , der ich mit den Augxn
folgte .

Und nun merkte ich , dag die Wand , um die es sich handelte , jene
blaue Fläche dort war , jene scheinbar harmlose Wand , die bald glatt ,
hart und undurchdringlich , dann wieder unbegrenzt und tiefblau wie
ein Sommerhimmel zu sein schien.

„Schrauben Sie die Lampe etwas Heller"
, sagt « ich mit einigem

Unbehagen . „Aas hat die Wand da mit uns zu tun ? "

„Nicht "
, entgegnete Miß Peters . .Absolut nichts . .Ich lehne

es ab , mich auf diese Dinge einzulassen .
"

,Za . aber was hat denn Dr . Mac Mechem gesehen ? " fragte ich-
„Nichts hat er gesehen "

, gab sie zur Antwort . „Aber das Kind
hat die Vorstellung , daß sich irgend etwas Besonderes hinter jener
Wand befindet . Das sind eben die Fieberphantasien . Es ist ohne
jeden Sinn und Verstand . Sie glaubt , daß jemand hinter der Wand
ist . Sie hat oersucht , es uns zu erklären . Sie legt ihre Händchen
an die Wand und lächelt , und dann wieder zieht sich ihr Echcht zu¬
sammen . wenn sie hinblickt , wie in heftigem Schmerz . Die Wand
übt eine ganz sonderbar « Wirkung auf sie aus .

"

„Welcher Art ? " fragte ich dann weiter : „Mir scheint, Sie
stehen auch ein wenig unter dieser Wirkung , was ? Mac Mechem
war schließlich kein Phantast ! So reden Sie doch !"

Die grobknochige Person schauerte leise zusammen , wie mir schien.
„Za . das sage ich mir ja auch, Herr Doktor "

, gestand sie . „Es
ist offenbar irgend ein Einfluß da . Sie scheint zu suhlen , daß ihr Le¬

ben von dem Befinden irgend eines Andern abhängt , oder von den
Schmerzen und Leiden irgend eines Andern — jenseits — jener —
Wand ."

,Hümmes Zeug "
, fuhr ich sie an . „Da käme was Nettes dabei

heraus , wenn vernünftige , ganz normale Aerzte in ihrer Praxis
anfangen wollten , an —"

„St — StI " unterbrach mich die Pflegerin hastig . .Sehen Sie ,
jetzt erwacht siel "

Zch zog mich ein wenig vom Bett zurück, als Virginia sich rührte ;
aber ich konnte die milchweißen Lider ihrer Augen sehen , — dieser
Augen , die blau und tief schienen, wie durch die Wand hinter ihr .
Ihren zarten Körper durchlief ein Zittern , wie im Anfangsstadium
eines Krampfanfalles . Ahr Ecstcht verzog sich zu einem Ausdruck ,
wie man ihn sich aus dem Antlitz eines verängstigten Engels vor¬
stellen kann und der Atem kam in einem einfachen tiefen Seufzer
aus ihrem Munde . Dabei fiel mir auf , daß sie sich nicht zu uns
wand , sondern mit einer kaum merkliche Drehung ihres Körpers
und mit ihren kleinen Händen der Wnad zustrebte .

Ich mußte bekennen , ich hatte fast die Empfindung , als ob sie
sich in dem endlosen Blau der Wand da auflösen und in seiner Tiefe
verschwinden müßte . Gespannt folgeten meine Augen den ihren .
Mir war , glaube ich , als empfände ich selbst das Vorhandensein ir¬
gend einer furchtbaren oder wunderbaren , einer grausigen oder
wohltuenden Macht hinter jener Grenze . Aber ich habe ja ver¬
sprochen nur die nüchternen Tatsachen zu berichten . Also die Kleine
blickte starr auf die Wand , bewegte leise die Lippen , streckte die
Arme aus und dann als ob sie sich vor etwas Entsetzlichem fürchte ,
schrie sie leise auf . Ihr Gesicht wurde bleich , ihre Unterlippe begann
zu zittern , sie fiel zurück — wenn man die leise Körperbewegung
so bezeichnen darf — und lag schwer atmend in ihren Kissen . Die
Pflegerin benutzte , glaube ich , den Augenblick , um den Eisumschlag
zu erneuern . Aber ich , der ich gespottet , der ich im stillen des armen
Mac Mechems Ratlosigkeit verhöhnt hatte , ich stand da und starrte
auf jene kahle , blaue Wand , in der Erwartung , daß sie im nächsten
Augenblick durchsichtig werden , daß sie sich öffnen und ihr irgend
ein unirdisches Wesen entsteigen müßte , um der kleinen Virginia
eine Lebensaussicht oder den Todesspruch zu verkünden .

Meine erste Regung war zweifellos , die ganze Geschichte von
der jenseitigen Wand als sinnlos von mir zu weisen . Wäre ich
jünger gewesen , ko hätte ich sicherlich dem ganzen Erlebnis ein ra¬
sches Ende bereitet , hätte einfach erklärt , daß die Kleine deliriert
und würde jetzt nicht eine Geschichte zu erzählen haben , deren Ende
mir immer wieder den Atem benimmt . Aber meine Wissenschaft
ist auf Beobachtung und Erfahrung gegründet . Wir arbeiten weni¬
ger mit Maßen und Gewichten , als mit tastenden Vermutungen .

Wir wissen nichts sicheres . Wer von uns das Unbekannte einlach
verwirft , ist ein mittelmäßiger Arzt . Hier , in meinem Falle , iah ich
nur zwei Möglichkeiten : entweder riefen irgendwelche Krampfzu¬
stände im Rückenmark stets sich wiederholende Wahnvorstellungen
hervor , oder hinter jener Wand ging tatsächlich irgend etwas vor .
Entweder wurde des Kindes Zustand durch innere oder durch äußere
Einflüsse bestimmt . Es mutzte mir gelingen , die Kleine zu retten -
Auch « in Arzt , der im allgemeinen Patienten und Fiebertabellen mit
dem gleichen , nur auf das Sachliche gerichteten Blick betrachtet , kann
sich einmal von persönlichen Neigungen leiten lassen . Und ich emp¬
fand tiefe Anteilnahme für jenes kleine Geschöpf. Ich war ent¬
schlossen , alle Möglichkeiten auszunutzen . Und wie der arme Mac
Mechem , so stellt « ich jetzt dieselbe Frage : Was ist hinter jener
Wand ?

Zch berührte Virginias Hand mit meinen Fingerspitzen . Ihre
Augen wandten sich mir zu . Und von neuem gewann ich die Ueber -
zeugung , daß kein Delirium aus ihnen sprach.

„Sie haben das Kind nicht danach gefragt ? " redete ich Miß
Peters an .

Die Pflegerin verschränkte die Arm « und schüttelte feierlich den
Kopf .

„ Nein "
,gab sie , gleichsam mißbilligend , zurück.

Trotzdem beugte ich mich über Virginia . „Ich bin der neu «
Doktor "

, erklärte ich ,^ erstehst du ? "

Sie lächelte und der verhürtetste Sünder hätte diesem sanften
Lächeln nicht widerstanden .

„Was ist dort ? " flüsterte ich, mit der freien Hand auf die Wand
deutend .

Ihre Augen öffneten sich weit in kindhaftem Erschrecken,' ihr .
schmal« Hanid zuckte in der meinen wie ein kleines verflogenes Vögel
chen. In ihr Gesicht trat wieder der Schmerzensausdruck .

„Etwas ist dort "
, flüsterte sie .

.Mas denn ? "

Sie schüttelte matt den Kopf .
Die Pflegerin stieß mich leise an . Zch war ihr dankbar , dai

sie mich mahnte , die Ruhe des Kindes nicht aufs Spiel zu setzen .
Ich gab ihr meine Anordnungen : dann ging ich , vielleicht nicht ganz
so mit mir im Klaren , wie ich es gewünscht hätte , leise die Treppe
hinunter . Ich wollte eine Begegnung mit Mrs . Marbury vermeiden .
Ich wollte nicht noch einmal den flehenden Ausdruck ihrer Augen
sehen. Zch wäre auch dem Herrn des Hauses am liebsten aus dem
Wege gegangen . Fortsetzung folgt .
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» krsmsntell , von ikrsm Isnxsn l ŝi6en
äurek «insu s«ritten l 'oä erlöst worden .
L03L0 la tiekkiin l . ei<Z:

Usrie ksrtke !
>ViII ? kartkel , Surick .
Llse ksrttiel , freiburA .

Leeräixunz : vienstsx nstekm . ' /»4 slkr .

Die Geburt eines Sohn « « zeigen an

Amtsrichter

Dr . Dänzer - Vanotti

und Iran HeSSa , geb . Seeck

Karlsruhe , 23 . Dezember l <?2s . snim

AMlMsge !
Zur Erstellung einesZur Erstellung eines

gröberen Wohnhauses m.
Lagerraum für gut ein -
aesührtes Engro » - Ge¬
schäft noch
W - 1000W Mk .
auf 1. Hypothek gegen
mütziaeii Zins » nr von
Sclvstgebcr ges « cht. An¬
gebote unter Nr . » 494«
a „ die „ »<ad . Presse ".

Mrat?
Besserer Geschäftsmann

(schuldlos geschied,) . Ende
der 30 Jahre . kath . . ei,« . ,
fein . Geschalt 8V M0
Barvermögen . Aussteuer
vorbanden möcbie sich m.
charaktervoll .. vermSae .iU>.
Fräulein od in . Witwe ,
in Verbind « , treten , wäre
mich bereit in ein aut . Ge ,
sebäst einzuheiraten . Be¬
rücksichtigung linden nur
aarn reelle An « bote . wo
möglich in Bild unt Nr

an die B »d , Vr ,

zu kaufen gesucht durch

H rickitrae 4Z.
Telekon ÄN7 . MZ»

VSr/0dkS LS41I8

fran - iska Krauk

Läuarä ketim
Verlobte

krleessir . tl-,7 köroerslr 13
VVeiiinalldtsn 1S2I. L6-U0 «

iöktkoi - ill ! imnkong - LMiZzj
m. tst . Kraut ckest. II. Zaz .r Std . llol . 12 ?!. >>.30 ^1,
-«75.-fr .ll .inc !Herst l.»b . L .VzIiIi «v.?i!>!IeS ,-ri '0tdu 2Z5 .

Größeres und sonnig gelegenes

Knrba S . Hotel „ vccksSinrichtung eines v. inder -
erln ' „ nsö ei,n, . s Keiutvt . iÄeg . Angebote
P.nnr „ Kinderheim - Ar - W94 an die »Va-
dtich« Prelle ".

Mdin , mit gr . Mitgist
u schöner KriedenS -Aus -
lteuer . schöne Erschein »» «
u , bäuslich erzogen . 28
alt allein bei ibrem ält
Bater . sucht Reisenden od
sonst tlicht , iuna . Mann
«weck» Einheirat in das
eigen -» Saus AnaeSote u .Bü«5«1 an die Bad . Pr ,

mit einfachen Witwe sucht
sachmänn , Meister . Z4
al nettes , fr .. anteS Ge¬
müt Angebote unt Nr .
B3SZ5V an die Bad . Vr .

Ein oder zwei

k> Tonnen , neu oder ge¬
braucht . jedoch auterhalt ..
zu kaufen gesucht . b<S7a

ptsIÄzvli -Silliseks
ösekztein - Verkgutirt « !!,

L. m b . tt .. Mnn !, «im .
Televbon '»'W,

LeWinSel -Zrehbalik
gebraucht , aut erhalten ,
ca . ZöUll—MM WM Dreh -
länge , ca . 35N mm Krvv -
fung m . Preis u . Fabri -
kats - Angabe sofort gegen
Kassa zu kaufen gesucht .

Off . ui ter Nr . B8K247
an die „ Bad , Presse ".

Kevolvtrdrchbank
nesncht . Angebote mit
« reis unter Skr . « 640S8
an die „ Bad . Presse ".
S -Widmalch . A ^ ä
Reform -Verlag . Karlsr .

Häuser
und GeiivSkte , teil » be¬
ziehbar , stets , u vkk. Ii2L
»Z. KuKarn .Herrenltr .^S

MW »
ue » u . gebraucht , sowie

Büromöbel Z
sehr preisw . zu verk . im

» aldstr . 0.
Telef . 5141 .

erstkl . !
zu verk

abrikat «. vreitw .
Das . auch schwz ,

Küchenherd kos. abmgeb .
Zu erfr . Hardtstr . 28 . Sok
v . 2— « n chm . BW7K8
1 fast neuer GaSbsvsos .
in . Zinkwanne zu vert .
Pfarrstratze 55 . BK4IV8

Daxlanden .

Gasbadeofen
Kuvfer . mit Seizvorricht .
«Tnstein Baillant ) und
Rohranlage für IMlZ ^
z » „ erkaufen . B «41IN
Karlftrake 51 . Stock .

Tamenpelz « K^e «
hell und dunkel , St . 25 ^
zu verlausen . ki»5S7S

Amalienstra ^ e 47. i .

ralsenrein . Jahr alt ,
sebr schönes Tier , zu verk .
BN4122 Hiibsch - r . M . II !.

Ca . 3 Ztr . durch Krost

« . / .r Kartoffeln
abiuaeben . BZK5S5
Ainalie >ist . 5s . « a» m«n » .

MM » !

B58874

zu kaufen gesucht .
Galvano » ! Anstalt

Baum eitlem
strai -e 32. Telefon 3li »4

Bäckerei
in Stadt oder Land mtt
Sandliino oder auch mit
Landwirtschall , u kauien
gesucht , Angebote u , Nr .
BK374S an di« Bad . Pr .

ÄsK//KoHo/e /

vT 'ima / '/crÄ.

/ > emc !sn -
Haa/an - !

da « . t) s^onomie - j

SettA ?ckM/!S v son - i
sttses Tita?'.

«Svovo ^
^ n/rasen mit !

Küc/cport » /»sant - l
7S06/2ZS .-

Scb/ '. Lansevcin
X .. S . Si43s !

Konstanz .

Gesucht
wird,ur nebenberuNich .
Leitung der Stadtkavelle
einer ca 5Nli0 Einwoh¬
ner »älile .iden Industrie¬
stadt des bad . Schwor, -
wildes ein

Dirigent
der in Blas - u . Streich
musik gleich gut bewan
dert u . mögl . selbst Geiger
und Klav ' erivieler ist.
.̂ ür bauvtberufliche Un -
t ^rbriiignng als « ürobe -
amtcr . wkaaaziiier . Me
chaniker od . dergl . ist Ge
legenbeit geboten , « nge
böte beliebe man unter
Nr 543Sa an >te „ Bad .
Presse " erbeten .

Gewandt «, zuverlässige

Kuglvi
' Zn

aus Stärk - u . Glattwäsche
« lSVorarbeiteringesucht
C . Dardusch , WalchMalt ,

Ettlingen .

Saubere », sieitzige »

Mädchen
für die KafteeMche zum
, of . Eintritt ses . 2V2SV
Hoskonditor « chwarz ,
Karlsruhe . Karlstr ,

Tttlvttger

Jnnenbeamter
für unsere Unfall ». Haftpflicht - , Leben ? » u . TranS -
vort - Versicherung « - Abteilung gesucht . Au teil -
weiier Autzentätiakeit ist Gelegenheit . Baldiger
Antritt erwünscht . (Sefl , Bewerbungen erbittet :

Deutscher Phönix
NersiikierunaS -Atticn . KesellsKatt

3w »i « ni «berl « s,nns Karlsruhe . Hirichstr Nr . Z

für dg « neue Jahr . — Durch Uebernabme der
Alleinoertrstnn « eine » zeitgemähen ges . »eich.
Artikel » , der von allen Behörden begutachtet und
empsoylen ist . erzielen gewandte Herren groken
Verdienst . Käufer ist jeder Geschäftsmann . Hand¬
werker . Landwirt zc . Einige Tausend Mark er¬
forderlich . Eilangebote unter Nr . <!47» an die Ae -
schastsst . der Bad . « olkszeitung B .- Baden . 5512a

Tüchtige

Revolverdreher
werden sofort für dauernde Beschäftigung

«ingestellt . «»20»

Anlerberg K Kelmle ^
Karlsruhe (Baden ),

Ritterstratie l » t7 .

Z VorbellZunx D
I xexen linppe ! »

SÜSSER
8Ä >wsr ? vvSläer

^ irsek - uns
? iVkt ? i:IlgkIIM88KI'

Msinki »snll -
« x«ne Xdkallurie in
ver« :tiieä »nsii KröLeir

^ 8dsed DM VinkeltizvZkn .

k'or 201L4

Gesucht zu mSgllchk baldigem Eintritt durch
au » gewandte 54Wg

Stenotypistin
der auch die gesamte Lobnverrechnung und damit
zusammenhängende Buchführung übertragen ist.
Bewerberinnen wolle » sich unter Be -füguna ihres
Lebenslaufes und Lichtbildes wenden an

Biiche , Lauble K Cie .,
Metallw . - Fabrik , G . m . b . H

Triberg (SKlyarDSH.

Organisat . befäb . Herr
als General - Vertreter
aeiucht , auch nebenberuf >
lich. E . Meier . Nähr
mittelsabrik . Stnttsart .
Reinsburastr . I i « . B -««-

Nebenuerdienft !
In Stellung befindl .

Kaufleute .Beamte .Hand -
iverker finden hohes Ne <
beueinkummen . Slngev .
unter Nr . Bi >4ligg an Sie
„ indische Presse ".

Ueberzieher » Ulster
» iäutel . Auztixe . Hosen ,
ftielel . Knrji «t»ä,ter . all .
töiSS Mdrlasei

iix e , Hosen . Fovv « « . SHuhe . NeU -
ll . aut erhalt , Hill, zn verkf .
vr »tr « SL LS « . Laden .

>i
Zum sofort . Eintritt gut
er,ogener junger Mann
nIS Lehrling gesucht .
Holkon ltor

Karlsruh «
Karlstrabe 4L ». Z0270

Haushälterin gesucht
infolge schwerer Erkrankung meiner ffrau . die
eine längere Abwesenheit derselben erfordert , znr
Rührung meines einsachen . aber schönen Haus¬
haltes , gegen gute Bezahlung . Ausiiilse steht zur
Verfügung . Eiste Bedingung ist jedoch Liebe zu
vier uraiien , wohlerzogenen Kindern lS Mädchen
und l Iunae im Alter von 15 . 14. l2 u . g Jadreul ,denen die Mutter erlebt werden soll . Ferner gute
Allgemeinbildung und katholische Religion . An¬
gebote erbeten unt . Nr . 54S» a an die Bad . Press « ,

V «« s. Stenotypistin
mit allen Büroarbeiten
vertraut w -VtStelluug
ver I . Jan . in Karlsruhe .
Ana . m . Gehalteansp . u .
BS4IZ0 and . . « . Presse ",

L» a « Sbiilt « »! in mit
»V guten Zeugnissen
sii -dt Stelle . BV410S

Emilie Kollinger .
Rüvvurrerstr . 14. 4 . Stck .

wertes
" '

Z ' MMer
mit Penflon in vermiet .
vrauernr. 11. U r. i«

Vermiete stets IVSlg

wSdl . Ummr ,
für Vermieter kostenlos ,« d . Stahl . Kronenktr . t .

Nähe Schlobvtalz
Televhon 17»l .

^ Zimmer . - « » möbl . .mit « » che « . Keller , et .Lickt. im Zentr . » . Stab ».Hinterb ., a» s l . Ja » . , »
verm . An « « ut . BKlLSt
«» die „B «d P eile ".

2 nette Herren suchen
möbl . Zimmer
«heizbar ! evtl . m . Pcnsion
:>lnaeb . an Kavellm . b« u«
Deick «. « affee !» « land .

LIükiHfvin

-x «» » » U ^ »

KIsIsga , Tsmos ,
AÄseioie - o ,

v> ?Issctis V, ?I-iso!is

Musikschriftitell, . ehrer
a . Koni . f . Mus ., sucht
möglichst in Weststadt

zwei Zimmer,
kleineren Schlaf - , größ .
Wohn » u . Arbeit »ranm
Suchender besitzt z. Teil
etaeiie Möbel , darunter

lügel . Erfordert , wären
. . leiderichrank . Schreib -
u . Ehtisch . Stühle , event .
Diwan . Angeb . an B » m

H «rr « a » n Roth .
Zollystr . 10. U.

Junges , kinderl . Ebe -
vaar lMann Dr . tur >,
sucht zum 1. Januar od .etwas iröter

bestehend aus 2 oder ^
Zimmern , mögl . m . Küche
oder wenigstens Küchen -
benüdung lfür Morg u-
Kafsee zc .1. in nur gut ^m
Hau >e u . guter Lage bei
entwrechender Familie .

Änoebote n . Nr . 2!M1
an die .. Bad Presse ".

mögltchll mit Rlaui «r .
Nähe d , alten Bahnhofs
von iolid in Serrn «Be¬
amten » soiort « elucht .
Angeb . unter Nr . BK4VÄ >
an die „ Bad . Presse ".

skandinavischer
Etnvieren » er

sucht l oder 2 aut j
möbl . Ziemer mit
elettr . L ' !»it zu j

, inieten . <Sefl . An -
^ ^ ebot ' u .Nr . . l!4I2ti I
l >ni die „ Badische

Presse ' erbeten .



V^ ir Kaden unsere

I ^ astkrakt ^ vagenverkelire

erökknet .

Lilciienste nacli allen k^ick -

tunZen Tu günstigen

Sät - en . VeriraclitunZen

von Oütern aller ^ rt

innerlialb 6es 8w6tbe ? irl <s ,

sov ^ie ^ ebet -Isnöfskrten mittelst

erstlclassiAen V^ AZenpÄrlcs .

^ Iv^in k . Ltiel , lisrki'ulikl . k . lüigrzlttkr» «Itkestr . S» rerurut 33S7.
8po -I»I-»gp»r»tur -Vvrk»t»tt» «um »as

kür vivktr. Üv!i > uock Xo«d»pp»rst». »er
ksparsturon mit voi>»r f » brikl >» r » ntio . M Zeilen in Tinte nebst
öiliigst» Svl-voknung d «i seim» islsr Uekerzsit . ir '
> kiitt « ? . Karlsruhe,Körnerstr. SV. SSl3<

Maurer- Zimmer - Blech ,
nir - , Insta,ations -, Acr»
vus- Schreiner - , Glaser».
Schlosser - und Tllncherar-
beiten ^mn Einbau einer
Dachwobnuna des südlich .
MiiaelbaueS im Maschi¬
nenbaus , Personenbabn -
boi Karlsruhe, üu ver¬
geben, WSne u , Beding -
nisbett bei Sochbaubabn -
meistevei I bier . 2 . Stock
d neuen Eilautballe ein¬
zuleben: dort Anaebots -
vordrucke erbeben Anae.
böte mit Aufschritt »Dacb-
wobmina Maschinenbaus
. , , arbeit ' weitesten ! bis
Kreita« , den 6 , ??anuar
1922 . vorm 9 Mir bei
uns einzureichen: aenau «
VreiSmitteiluno bei»u>ac-
ben ZuischlacSfrtst vier
Wochen , UKW
KarlSrube , den 2S , De¬

zember 1921,
Bnbnb nuinsvcktion 7 ,

»ochbauarbeiten slir Er-
stollun « eines Erwette -
rmiaSbaneS sllr die Eilen »
babn - General - Direktion
Karlsruhe »u veraeben.
Vewuti -Arbeiten Gwse-
stri .tböden , Schreiner -Ar.
betten. Schllosserarbeiten.
Lin ? l ?um-Ki >kbi>ben. As«
vbaltvarikettbSden « An-
str«i>b<rrbciten , MSne u,
Bedinanisbett cn 'l un¬
serem Sochb-nibüro Ei-
scnibabnaeneraldtreNionS-
aeb !wde i?riedrichsvlav
Nr, IS . 4 , Stock , Limmer
45<1, von 8—12 Ubr . vor-
mittaas »ur Einsicht , Dort
auch Abgabe der Anae-
botSvoridrucke K êin Ver¬
sand nach auswärts An-
aebote verschlossen mit der
nötig Ausschritt bis läng¬
stens den 8 , Januar 1SZ2,
10 Ubr vormittags bei
im? einzureichen Zu-
schlaassrist 3 Wochen .

Hnlüüsiiikiili» kerEisend . -Generaldireltion ,

Unsere küros betinäen sicli ab
^ onts ^ , 6en 19. De?. 21 , im tlsuse

^ aisvrstrakv 232 .
keclitssn ^valte

Ores ^ eier , Ltraus kecker
karlsi -ulie .

>kr pskdilel
Ptiotoyl'.-Nfelje!'.

I(» i» orstr.Sl>. Lmx.^älsrst
in »Heu llniaturen

Amerikanische Journale
mit 5, 7, L, ll uricl 14 Konti»

stets avk I^xer 188SS

ksrnkarä lVlUller
pspler. o. Lei, reldUsroakgii-Illing

2ZS . ?al«k. SZKV
rviscliell ttirscli - u . I.eopoI6str.

Vs«sii» 'äii <je injsci .?orm ksukt IsiikencI
KSodstem ?reis.

k?. 6üveu -k/wLk >iek

Abgespielte

Platten
KSr 2 alte oder «er¬

brochen« Vlatten bekom¬
men Sie « ine ante, schon
angespielte Platt« ohne
jede Aufzahlung im

krillanten , perlen ,
WrM !ÜI,Ii>l!!N!>!! ! !> WM>M

verclvo ru»ngek»nlt. 70
L . Ksinp >illos,XÄ8öi 'Ltr 2l17

^ in össuek
6er omskwereicdvvKarl «r»b« m„

Kais «rstr . 175 . Tel S»v.
Mandolinen

Gitarren ig««»
Lauten und

MharWnikils
offeriert billigst

Nsilltranb 's
An- AlldPer!iaufsgk>liilift

Kronenstrake S2.

!< srl -k^rieärickstr . 22 lkelllisM ktoiMIIMüj
ist loknsnci

rin«Z klldrt rum preisvertso Linlc »i>k vo»

xexea dar 06er aas ? eII»»I,l»nx
LemeinnütziMr ^iSdelvertried Wü

Die Wemeinde Mörlci,
versteigert am Mittwoili ,
»icn 38 ?e,iinber 192t in
ibvem GvmeindeSvald
82 ?korlenstäiiii,nic von
1,45 ?kcstmeter abwärts.
Aufammenkunsi ist vor¬

mittags >' lv Ubr au» der
EiNinaerstraste betin
Wl«ldei>U!>ain,a .Auszüge besorgen aus
Verlainaen Waldhüter
Koch und KrSg,
Mvrltti , den 22 , De êin-

ber 1921 , 54v6a
Baraei-meistcrlnnt

Deck.
Ratschreiber bi tterer .

aller Art , sowie
alt Eisen, Metalle
gebrauchte Säcke
kauft zu höchsten Tages¬
preisen « 3S788

17 SÄ «ffelst ? ak« 17
Telefon 4» lS.

Levor Sie in wenigen Minute»n«r tm ssiiiVdotog»..« t«U»».Herrenstrafte »8.
i pistinl
Mkoil ! u . Zükkr

werben fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬preisen angekauft. 1Sü7SX-
Kreuzstrabe SO. S. Stock. jeder «rt s»w «e gan »«HauSbaltunaen werde »

»u reellen Preisen an-und verkauft. 10882
Z»öbela « sch.. «arl W«t-d«man», »arelleustr KS.

„ Wegen der umfansreichen JabreSabschluhge -
h NU" Iere s^mtlicksn Kassen « in -schlieblich der Psandleilikais«! am

Donnerstag , den 29. Dezember .
Areitaa . den ZV. Dezember und
5amstag. den 31 . Dezember lfd . Is .

««schlössen . IV94S
Karlsruhe , den 20 . Dezember ISSl .

Städtische » Tpartassenamt.

ksllteo, desucden Sie -oerst ckaz
? kl?ds >18 l,klllllgnn

32 » t r?eppi d«d.
Lie Lnclell kier

krokk ^mvadl ! ri . Vkrardklwg!
«ZKlge ?rkl8k ! ,4«,

k^ukt sdauälA unä Tladlt
äev döodst . L's.Zosxrejs
Kutiolk vartk
Ubruûodormeister UZ«

Itulsvrstr . SZ
DiekeilÄdsr r>. Riii<?»uk!
üsr ?ee>u>. Uoodsok »!«,

werden fortwährend z,uden allerhöchsten Tages¬preis« -! angekauft. 1SSS1K. M!e«v, geb. Stürmer.Erbvrinzenstr . 21 . Z. St .

Tapeten ! !
ZSIVGZiE ? -

offeriert
Pakuv G . M . b. H . . Neuhtitenfabrik , Karlsruhe i zz

Kaikerstrabe 14».Preisliste zu Diensten . 1SZ57

kauft fortwährend »u den
allerhöchsten Preisen

Carl Pfefferte ,Erbvria,e«str >2Z. >?»«

tXIaislio , Iwumpaa ,i»u «! arider « k « l»i»r«»ä >iilte
><sukttiöckstsn l 'seespreisen

„ . . . Aütilkurtk^slslvn 2» lS . »eclkllstrsüs IS.ÜLnlIIer kadeu

«chön und dauerhaft gearbeitet« Kinderstiefel zuden für die heutige Zeit außerordentlich billigenPreisen von :
^ ?«.- für Größe 27—Ig. . M- gz

werden fortwährend an¬
gekauft . Zahle bisIii » -
per Pfd . 1S462

Max Pfefferte ,Goetbeltr. 3S.

hat zu verkaufen.
Landw . Vertriebsgesellschaft m . H. H . i. L

»«ilerstr. lüS. lll. iillisl
ioivie ganze Sabrit«nlag «n kauft 19408

Sasanenftr. M/28. Telef. S4A.
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